Abonnements: 
in Lodz: Röbl. 1.80 Mag ui incinfive Buftelhmg ; 
pr. Poft: 
Inland, vierteljährlich NHL. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich ROL 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Gayedifion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Teiephon Nr. 362 


23 Jahrgang 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Qop., 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen fir uns 
Anſträge entgegen. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Jont: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Hotel Jmperial” 


vorm. Poznanski in Wilna. 
Niemiecka- (eiiidh) Straße, gegenüber vom ſtädliſchen Theater, wo das Comptoir von Bunimowitſ 
ſich befindet, 
nach gründlicher Reuobir ung 
vom 1. Januar l. 3. an wieder eröffnet 
W. Drus kin, 
vormal. Inhaber des Hotels „J alla“. 


ge tri llauerottabde , 69. 

8, Jasionowski, Sigenthümer dea Uhr- & Juwelier- 
geschäftes, ist von seiner Sin ſlau ſoteioe »wrüchgekehrt und 
ersucht um gefl. Besuch seine wich und mit den schöns- 
ten Nenheiten versehenen Magazins. 


Künstlerisch ausgeführte Juwelierarbeiten, 
sowie Uhren von den einfachsten bis zu 
den geschmackvollsten. Mässige Preise! 


N kat 
Stahlpanzer-Cassenschränke 
W lee äs 
ee, A? (Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
zA} empfiehlt: (50—45 
Die aelteste Fabrik für 
e feuerfeste Cassenschränke 


tm Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


DI ROBERT BOHT i 


efon M 1045 Warschau, Nowy-3wiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


DRAHT: WAAREN-FABRIK 
A. HOFFMANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. X 25. 
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Draht-MWaaren-Fabiik. 
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Geföperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beitem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dy namobärſten⸗ Roßhaar und Metall Siebs Gazz, wle 
auch fertige Siebe für Färberei -n. Gießereien, landwirthſch ftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Dor⸗ 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Hö''raus nehm 'n 
loſer Hee, Gr vi zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir- und Flieg ' n⸗Fenſter, Hand ⸗ und Maſchinengeflechte, 
Schutz⸗Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchine!, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflech e 
für Eandeund Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Brane 
che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 
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Concert sa al, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Großes Familien ⸗ Concert, 


ausgeführt von der internationalen Geſaugs⸗ u. exeentriſchen Balet Gefell- 
ſchaft Breval- Godlewski. 
Die Truppe beſteht ans 20 Berfonen, darunter: Corbettas von Mailänd'ſ chen 
Theater „Carcano“, der unvergleichlich jädiſche Komiker M. Marsa ow, die Negerin Fel. Fatma Salem, 
Mezzoſopran, die ungariſche lyr Ir: Siagerin M. Kowatsoh u. f. w. — Näheres in dn Programms. 
Preiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop, Gallerie 20 Kop. 
Die Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen flatt. - Anfang um 9 Uhr Abends, 
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ebethner & Wolff 


Warschau, 
417 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavleren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


Malecki”. 


e Warſchauee chemiſche Wäſcherei @ 


WŁADYSŁAWA PIETKI 
„HELEN A" 


unter der Firma 
Lodz, Petrikauer - Straße Nr. III. Telephon Me. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren-Garderoben, Spitzen, Gars 

dinen, Sort éen, Teppichen, Möbeln u.f. w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigt n 
reiſen. 

e Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 
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Moskau Eriwan, Kischenew. 


NWatürlicher, koukasıscher C 0 G N ZC 
feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno biz 
Telephon X 946 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Inland 


St. Wetersburg. 


— Se. Majefät der wk ger 
wihte am 28. und 29. Auguft den großen Ma. 
növern der Truppen des Warſchauer Militärs 
beziiks in der Umgegend von Wlodawa beilzuwohnen 
owie am 30. Auguft eine Revue diefer Truppen 
P der Stadt Wlodawa abzuhalten. Mit den 
Anordnungen der Befehlshaber, der Ausdauer und 
dem friſchen Ausſehen der Truppen, ſowie der 
muſterhaften Ordnung und Disziplin bei ihnen 
iſt Se. Kalſer liche Majeſtät vollkom⸗ 
men zufrieden verblieben und eröffnet mit Ver⸗ 
gnügen den Allerhöchſten Dank — dem 
Kommandierenden der Truppen des Warſchauer 
Mllitärbezirks General - Adjutanten General der 
Kavallerie Tſchertkow; dem Gehilfen des 
Kommandierenden General der Infanterie Pu - 
ſyrewſki; den Befehlshabern der Süd- und 
der Nord⸗Armee Kommandeuren des 14. reſp. 5. 
Armeekorps General⸗Lieutenans Chreſchiſcha⸗ 
tizli und Wonljaljarſkiz den Kom 
mandeuren des 19. rejp. 6. Armerkorps und des 
2. Kavallerlekorps General-Bieutenants K rju Tow, 
Schepelew und Rogowſkl, und dem 
Stabechef des Warſchauer Militärbezirks General 
Lieutenant Hörſchelmann; ferner das Mo⸗ 
narchiſche Wohlwollen — allen übrigen 
befehligenden Perſonen, ſowle allen Denjenigen, die 
bei den Manövern als Schiedsrichter fungirten, 
und allen Stabs⸗ und Oberoffizieren, die ſich bei 
den Schiedsrichtern befanden, und den Zariſchen 
Dank — den Untermilitäts. 

Gleichzeitig ſchenkt Se. Majeſtät den 
Untermilitärs der Truppen, die an den Manövern 
und der Revue theilgenommen, fowie denen, die 
um Dienfle im Mar överrayon herangezogen: den 
eben dis Ehrenzeichens des Militär: Odeng 
— 6 Rbl., den Chevroninhabern — 4 Rol, den 
übrigen Ftrontmannſchaften — 2 RIL, und den 
Nichlkombattanten — 1 Rbl. pro Mann. 


— Ein Cirkular des Verweſers des Finanz⸗ 
minifteriums Geheimraths E. D. Plesk: an alle 
Filialen der Staatsbank in der Provinz lautet 
den „Bupa. BBR“ zufolge: „Seiner Maje⸗ 
ſtäf dem Kaifer war 3 genehm, mir die 
Verwaltung des Sinanzminiſleriums anzuvertrauen. 
Indem ich mich dem Monarchiſchen Willen beuge 
und mit Ehrfurcht dieſes Zeichen des hohen Zo, 
ſerlichen Vertrauens entgegennehme, erfülle ich die 
angenehme Pflicht und wende mich, einem Zuge 
des Herzens folgend, mit einem Wort der Dant- 
barkeit an die Herren Dirigirenden der Komptolte 
und Abtheilungen, die Diiekloren, Kontrolleure 
und an alle anderen Beamten der lokalen Inſti⸗ 
tutionen der Staatsbank für die Mühen, die fie 
während meiner neunjährigen Verwallung der 
Staatsbank gehabt haben. — In dem hohen Zu- 
Hauen des Monarchen, diffen ich gewürdigt bin, 
kann; ich nicht umhin, die Allerhöchte Bili- 
gung unſerer gemeinſamen Arbeit zu fühlen und 
war dishalb doppelt glücklich, aus dem Munde 
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ie Conditerti, efe Wiener Wafel- und Hinigkuchen⸗Fabrik 


on 


Ferdinan 
142. Petritauer⸗ Straße 142 
Prämlirt auf der Hyg. Nahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: 
iener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onige, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygienifhen Honigkuchen, der ges 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſchts Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Creme O 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ftets vorräthig. 
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Seiner Kaijerligeu Majefäit die 
Allergnädigſten Worte zu veinehmen, die diefe 
Gefühl bestätigten. — Nachdem ich von dieſem, 
für uns höchſten Lohn meinen Petersburger Mte 
arbeitern Mittheilung gemacht habe, beeile ich 
mich auch alle meine Mitacbeiter in den lokalen 
Inſtitutionen der Staatsbank daran partizip'ren 
zu laſſen. Ich bin mir vollkommen bewußt, daß 
beim Wachsthum und der Eatwickelung der Bank 
in der Zelt meiner Verwaltung, dieſen Inſtitu 
tionen und ihren Vertretern eine hervorragende 
und ehrenvolle Stelle gebührt. Ich zwafle nich', 
daß Sie in Zukunft, wie in der Vergangenheit, 
den neuen Anforderungen, die an jedes lebens 
fähige Werk geſtellt werden, nachkommen werden, 
und bin von Herzen froh, daß ich nicht von 
Ihnen ſchelde, indem ic Abſchied von Ihnen 
nehme.“ 

— Am 29. Auguſt wurden, wie der Ipan. 

Däer. a mittheilt, in Jiliſſaweipol von einem 
Haufen örtlicher Armenier anläßlich des Allerzöch⸗ 
ften Beſehls vom 12. Jani d. J. betreffend dle 
Mebergabe der armenischen Klrchengüter in die 
Mdminiſtratlon der Civil⸗Behöcden Unordnungen 
verübt. Die Armenier begannen die heibeigetu⸗ 
fenen Truppen mit Steinen zu bewerfen, wobei 
drei Untermilitärs verwundet wurden. Zur Ws 
terdrückung der Unordnungen waren die Truppen 
enölbigt Feuer zu geben, worauf der Haufen 
flache und 7 Todie und 27 Vetwundele auf 
dem Platze zurückließ. — Am 31. Auguſt wurde 
in Tiflis nach der Liturgie in der amerikaniſchen 
Kathedrale von der Geiſtlichkeit innerhalb der 
Kirchen ⸗Umftiedung vor einem Haufen von 2000 
Menſchen eine Seelenmeſſe für die in Jeliſſawet⸗ 
pol bei den von den Armentern begangenen Ha 
ordnungen getödteten 6 Perſonen celebrirt. Nach 
der Stelenmiſſe verkündete der Geiſtliche Ter⸗Ara⸗ 
rolow den Fluch für die Einziehung der Kirkens 
güter. Hierbei wurden revolutionäre Aufrufe 
um hergeworfen, der Haufen lärmte, warf Steine 
und feuerte gegen 40 Schüſſe auf die Polizei ab. 
Die letztere erwiderte mit Schüſſen in die Luft, 
wobei indeſſen einige Perſonen aus dem Haufen 
verwundet wurden, darunter ein Arbeiter lödtlich; 
von der Polizei wurden einige Mann durch Steis 
ne verletzt und einer durch Schläge übel zugerich 
tet. An den Ort des Tumults wurden Koſaken 
biordert, die den Haufen zerftreuten und 4 Rü- 
dels führer, darunter den Gelſtlichen Ter⸗Araratow, 
verhafteten. 

— Wie der „pan. Boraurs" miitheilt, 
entwickelte ſich in Homel, Gouvernement Mohi⸗ 
lew, am 11. d. M. in dem dortigen Bazar aus 
einem Streit zwiſchen einem Bauern und einem jüdi⸗ 
ſchen Händler elne erbitterte Schlägerei zwiſchen Juden 
und Ruſſen. Als die Polizei die Ordnung wiederher⸗ 
felen: wollte, warfen die Juden mit Steinen auf 
diefelbe, auch wurde aus Ihrer Mitte ein Revolver- 
ſchuß abgefeuert, auf den die Poliziften mit 
Schüſfen in die Luft antworteten. Bei der Prü⸗ 
gelei wurde ein Ruſſe von einem Juden durch 
einen Meſſerſtich in den Leib tödlich verletzt, ein 
Jude ſowie 7 andere Perſonen trugen leichte Ver⸗ 
letzungen davon. 

Am 14. wiederholten ſich die Unruhen. 
Ruſſiſche Arbeiter fingen aus Rache für eine ihnen 
am 11. September zugefügte Kiänkung an, 
im Judenviertel Buden zu zerflören, Bei dem 
Zuſammenſtoß mit den Juden wurden auf beiden 
Seiten etwa 20 oder mehr Perſonen verwundet. 
Als Truppen eiſchlenen, wurden fie von den 
Juden mit Schuſſen empfangen. Infolgedeſſen 
mußte von den Ftuerwaffen Gebrauch gemacht 
werden. Gegen Abend war die Ruhe wiederher⸗ 
geſtell. Nach den Berichten des inzwischen in 
Homel eingetroffenen Gouverneurs wurden wäh: 
rend der Unruhen fünf verwundete Chrif zn und 
neun Juden in die Stadthoſpitäler eingeliefert, 
Gelödtet find: vier Chriften und zwei Juden. 


Politiſche Rundſchau. 


— Nach Beendigung des bevorſtehenden Be⸗ 
ſuches Kaifer Wilhelms in Wien wird fiğ 
Kaifer Franz Joſef, wle bekannt, erneut 
nach Budapeſt begeben, um dort an der Löſung 
der ungariſchen Krije weiterzuarbeiten, richtiger, 
um zu ſehen, ob die Magyaren in der feit feinem 
letzten dortigen Aufenthalte verfloſſenen Zeit zu 
der Einfiht gekommen find, daß Dr ohne ernſte 
Gefährdung ihrer ganzen Stellung innerhalb der 
Monarchie nichts Anderes thun können, als die 
vom Heirrſcher hinſichtlich der „nationalen? An⸗ 


ſprüche auf 
äußerſte Grenze bezeichneten Zugeftändniſſe anzu⸗ 
nehmen, wozu vor allem die liberale Partei der 
ungariſchen Volksvertretung durch feſtes und ent⸗ 
ſchiedenes Auftreten gegen die Oppofitſon beizu« 
tragen hätte. Bei denjenigen, die noch immer an 
der Einbildung, mehr erreichen zu können, feſt⸗ 
halten, muß eine Kundgebung des Monarchen den 
letzten Schleier zerreißen, die an Entſchledenheit 
nicht überboten werden kann und ihre beſondere 
Bedeutung dadurch gewinnt, daß ſie an die Ocga⸗ 
nifation gerichtet ift, um deren Geſtaltung Dé der 
Kampf dreht. Wie aus Wien gemeldet wird, 
hat der Kaifer folgenden, von Cplopy, den 16. 
d. M., datirten Armeebefehl erlaſſen: 
„Staalsgeſchäfte nahmen mich in jener Zeit 
in Anſpruch, welche ich den diesjährigen Mans⸗ 
pern des 7. und 12. Corps fo gern gewidmet 
hätte. Indem ich Se. k. und k. Hoheit, den 
General der Cavallerie Erzherzog Franz Ferdinand 
mit meiner Vertretung betraute, blieb ich durch 
deffen Berichte in Beier Kenninſß des Manöver- 
verlaufs und hatte die erwartete Befriedigung, 
durch feine kalſerliche und königliche Hoheit nur 
Lob und Anerkennung des Geſammtzuſtandes und 
der Leiſtungen beider Corps des Herres, ſowle der 
beigezogenen Heerkörper der ungariſchen Landwehr 
zu vernehmen. Den großen Cavallerlemanövern 
in Galizien anwohnend, konnte ich mich von deren 
lehrreicher Anlage, Leitung und Durchführung, 
jowie von der vorzüglichen Verfaſſung und hohen 
Leiſtungsfäh'gkeit aller b:theiligten Truppen erneut 
überzeugen. Je ficherer begründet mein günſtiges 


Urtheil über den militärſſchen Werth, die hin- 
gebungsvolle Dlenſtesfreudigkeit und das dn: 
müthige Zuſammenwirken aller Theile meiner 


Geſammtwehrmacht iſt, deſto mehr muß und will 
ich an deren beſtehenden und bewährten Einrich⸗ 
tungen feſthalten. Mein Heer insbeſondere — 
deſſen gediegenes Gefüge einſeitige Beſtrebungen 
in Verkennung der hohen Aufgabe, welche daſſelbe 
zum Wohle beider Staalsgeblete der Monarchie 
zu erfüllen hat, zu lockern geeignet wären — 
möge wiſſen, daß ich nie der Rechte und der 
Beſugniſſe mich begebe, welche einem oberſten 
Kriegshecrn verbürgt ſind. Gemelnſam und eine 
Leg, wie es ift, fol mein Heer bleiben, die 
Bart Macht zur Vertheidigung der öſterreichiſch 
ungariſchen Monarchie gegen jeden Feind. Getreu 
ihrem Eide, ift meine Geſammtwehrmacht forts 
ſchreltend auf dem Wege ernſter Pflichterfüllung, 
durchdrungen von ſenem Geiſt der Einigung und 
Harmonie, welcher j.de nationale Eigenart achtet 
und alle Gegenſätze löſt und dle beſonderen Bots 
züge jeden Volksftammes zum Wohle des Ganzen 
verwerthet. 

Man darf geſpannt fein, wie dieſer kalte 
Waſſerſtrahl in den Reihen der ungariſchen Oppo⸗ 
fition wirken wird. 

— Der springende Punkt in der Beurthei⸗ 
lung der bulgariſchen Aufſtandsbe⸗ 
wegung ein Macedonien liegt — abgefchen 
von den verwerflichen Mitteln, mit denen die 
Banden ihre Khätigkeit betreiben — in der Thats 
ſache, daß auch die Befeitigung der gewiß nicht 
idealen türkıfcgen Hertſchaft im Lande keine ger 
delhlichen Zuftände ſchaffen könnte, vielmehr dazu 
führen müßte, daß die verſchledenen national und 
religiös getrennten Beſtandtheile der Bevölkerung 
in die erbitterifte Fehde mit einander gerathen 
würden, da die Bulgaren im Falle ihres Sieges 
ſich zweifellos als die Herren und allein Berech ⸗ 
ligten geberden würden. Von dieſem Grſichis⸗ 
punkte ift auch das Verhalten dictirt und vers 
ſtändlich, das Griechenland in den gegenwärtigen 
Wirren beobachtet, und das in einem Theile der 
öffentlichen Meinung Frankreichs und Englands 
den Gegenſtand abfälliger Kritik bildet. Mit 


Bezug hierauf wird der „Pol. Corr.“ von 
„iege beachtenswerther“ griechiſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


„Man verargt es Griechenland, daß es ſich 
an die Seite der geſetzlichen Gewalt in der Türkei 
ſtellt und das nachdrückliche Verlangen nach Unter⸗ 
drückung des verheerenden Aufflandes erhebt, und 
die Gelechen werden in pathetiſchen Strafreden 
des Vertathes an den Jatereſſen der Freiheit und 
an der gemeinſamen Sache der chriſtlichen Völker 
auf der Balkanhalbinſel geziehen. Dieſes ſchiefe 
und ungerechte Urtheil, das nur einer confujen 
Verkennung der wirklichen Vorgänge entſpringen 
kann, fordert die entſchiedenſte Zurückweiſung ber 
aus. Zunächſt iſt es eine jedes politiſch reifen 
Menſchen unwürdige Phraſe, wenn man dem 
Treiben der Mordbrennerb anden, von denen Mace⸗ 
donlen heimgeſucht wird, den ehrenden Namen 
eines Fteihellskampfes verleiht. Es ift nicht zu 
begreifen, daß dieſelbe öffentliche Meinung in 
Frankreich und England, die in Uebereinſtimmung 
mit dem geſammten übligen Europa nach den 
erſten, gegen die Otienlbahnen unternommenen 
Dynamitattentaten der Aufſtändiſchen dieſe Ver⸗ 
brechen als anarchiſtiſche brandmarkte und erklärte, 
daß ſolche Thaten die Beſtrebungen der Bulgaren 
in Macedonien aller ausländiſchen Sympalhien 
berauben müßlen, die forigefißten Greuel der Fns 
ſurgenten jeßt wieder mit der Glorlole eines 
Fleiheilskampfes umglebl. Kann man nun vere 
nünftigerweiſe überhaupt Niemandem zumuthen, 
die Horden, welche hunderte von Erpreſſungen, 
Branoſtiſtungen und Mordihaten verübten, etwa 
als für Ideale ringende Heldenſchaaren zu be⸗ 
trachten, fo eiſcheint es geradezu als unerbörter 
Widerfinn, von Griechenland, deffen Volksgenoſſen 
in Macedonien in großer Zahl den Scheußlich⸗ 
keiten der Aufrühret zum Opfer fallen, zu vers 
langen, daß es dieſen Miſſethaten gegenüber in 
fillſchweigender Ruhe verharrte, ohne an derjenigen 
Sielle, die zur Niederwerfung der Revolution be⸗ 


dem Gebiete des Hrerweſens als 


| 
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hilfe zu erheben. Ganz abgeſehen vom val. 
lichen Charakter der Mittel, vor deren Anwendung 
die Inſurgenten nicht zurückſchreckeg, Beutel ge, 
auch, was aufs nachdrücklichſte betont fei, das Zul 
das die bulgariſche Agitation Ra geſetzt hat, dn 
Bedrohung vitaler Intereſſen des Hellenismus ay 
der Balkanhalbinſel. Was das Bulgarenthum ih 
Macedonien anſtrebt, ift keineswegs blos die Ah, 
ſchüit⸗lung der türkiſchen Herrſchaft, ſondern de 
ungeſchmälerte U bernahme des Erbes, das Wb 
die vollſtändige Unterdrückung, die nationale Pa. 
nichtung des Griechenihums in dieſem Geblık, 
Es ift ein elementares Gebot nationaler Selif 
erhaltung für die H llenen, den Tendenzen, di 
auf die Bulgarifirung des eigentlichen Macedonien, 
nämlich der Vilajets Monaſtir und Saloniki, i 
welchen das griechiſche Element motoriiher Wal, 
den überwiegenden Theil der Bevölkerung My, ; 
mit allen Kräften entgegenzuwirken. Die poll 
tiſchen Krelſe Frankreichs und Englands, wit 
gegen Griechenland wegen deſſen Stellungnahm 
gegen den macedo giſchen Aufruhr Anklagen m 
heben, haben ſich augenſcheinlich nicht die Miß 
genommen, die wihre Bedeulung der Gkeiguſſſt 
die ſich im europälſchen Sü boſten abſpielen, en. 
germaßen zu prüfen, sondern ſich durch e 
worte und die fee oberflä gliche und unzulreffun a 
Argumentation krrefühten laffen, daß die buhe 
riſchen Aufſtändiſchen gegen das türkiſche Regen 
für die Freiheit der chriſtlichen Völker kämpfe, 
und daß die Griechen, wenn fie ſchon dee 
Kampf nicht unterftügen, ihm doch nicht feindllg 
gegenüberſtehen ſollten. In der Lebhaftigkeit NM 
Wunſches nach durchgreifenden Reformen der Sien 
waltung in den europälſchen Provinzen der TH 
und nach Verbeſſerung des Looſes der chriſtlchg 
Vö ker in dieſem Gebiete ſtehen die Griechen Hi 
ter den Bulgaren nicht zurück. Paſſioſtät i 
Griechen gegenüber dem Endzweck und dg 
Kampfesmitteln der Bulgaren wäre ; doch di 
ſelbſtmörderiſches Verhalten. Es ift vielmehr eim 
vom politiſchen, nationaler und humanen Git 
pankte aus durchaus unanfechtbare Stellungnahm, 
wenn die Hellenen fi den auf die Unteiſochung ihu 
Volksthums in Macedo nien hinarbeltenden Um 
trieben enigegenſtemmen und das anar Dër 
Treiben der bulgariſchen Banden nicht blos in 
gleicher Wife: wie dies ſeltens des geſammſe 
c vilifirten Europa geſchieht, aufs Shärffte ver 
dammen, fondern, da viele Hunderte ihrer Boll 
genoffen von den Inſurgenten niedergemacht um 
nicht unbeträ hliche Theile der griechiſchen Be 
völkerung durch das verwüflende Treiben du 
Infurgenten in drückende Nolh verſetzt wurden, 
in Konſtantinopel die Niederwerfung des Auf 
ſtandes aufs Dringlichſte verlangen. Ein am 
derts Vorgehen der griechiſchen Regierung win 
ſträfliche Berfündung an der eigenen Nation," 


Der Aufſtand in Mazedonien, 


Immer bedrohlicher geftalten ` Dé die Dim 
im Balkangebiet und es ficht ne aus, a 
ob ein Krieg nicht mehr zu vermeiden wi 
Das Memorandum Bulgariens, worin die Muf 
merkſamkeit auf die Rüſtungen der Türkel gelen 
wird, wird als unmittelbarer Vorläufer offen 
Beindfeligkeiten betrachtet. Die bulgariſchen Ok 
ter drängen die Regierung, energiſche Maß regel 
zu Gunſten der bulgariſchen Beos kerung in W 
Türkei zu beſchließen und die Ecregung der bil 
gariſchen Grenzbevölkerung ift jo ſtark, daß em 
Drop der offiziell ſtets betonten Frledensliebe A 
Regierung den Krieg für wahreſcheinlich hal 
ten muß. 

Thatſache tf, daß Bulgarien einen Thel 
feiner Reſerven einberufen hat, als Thatſache wir 
angenommen, daß Serbien eniſchloſſen ift, bei de 
geringſten Herausforderung zuſammen mit Bu 
garien den Krieg gegen die Türkei zu beginnen 
Es liegen beſtimmte Nachrichten vor, daß Sp 
erdinand einen Vertrauensmaan, einen Wie | 
ter händler nach Belgrad zu König Peter ig | 
det hat, wohl nur, um ein gemeinſames Vorgehen, 
zu berathen. at 

Unter ſolchen Umſtänden ift es begreiflich, WM 
man es glaubt, wenn gemeldet wird, die Groß 
mächte hätten bereits die Nothwendigkeit dm 
bewaffneten Intervention eikannt. Allerding 
wird diefe Mittheilung offiziell dementirt. Gi 
jei nicht anzunehmen, — wird geſagt, — WM 
eine der Mächle mit einem Vorſchlag hervorzultz 
ten beabfihtige, der ein millitärlſches Eiaſchteſtel 
im Sücoſten zum Ziel hälle Man habe daß 
keinen Anlaß, der Behauptung römiſcher Gig 
daß man in Italien die Coentualität der Bw 
fegung gewiſſer Punkte des türkiſchen Reichs Im 
Auge faſſe und Vorbereitungen für die Entfendung 
von Streilktäften der Marine und des Heel 
nach der Balkanhalbinſel treffe, irgendwelche gt 
Beachtung zu ſchenken. Ueberhaupt fei der Ge 
danke abzuweiſen, daß man Dä an den für dit 
Leitung der internationalen Politi? verantworlll 
chen Stellen oder auch nur in einzelnen diploma 
liſchen Kreijen mit Plänen befaſſe, deren Auk 
führung die vollſtändige Aufrollung der orientalis 
ſchen Frage bedeuten, ſomit Europa in eint 
Phaſe der ſchwierigſten und bedrohlichſten Zeg de 
lungen verſetzen würde. 

Doch dieſe Beſchwichtigungen nützen nicht viel, 
weyn man er fährt, daß vier Schiffe der öſterk⸗ 
ung. Marine den Befehl erhalten haben, fid. zum 
Auslaufen bereit zu halten, wenn weiter gemele 
det wird, daß die Aktlvirung der deutſchen Schlachl⸗ 
flotte ſchon am 22. d. M. erfolgen fol. Grin 
nett man Wë, daß ſchon franzöſiſche, engliſche, 
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rufen eiſcheint, den Appell nach ſchleuniger Abe lalieniſche und ruſfiſche, ja ſelbſt amerikanſſche 
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hinein, Zunächſt folgt redta das Dorf Erbach mit Schloß Rhein» | Beſatz anhatte; dazu trua ſie den ungebeuren Mandſchukopfputz aus 


Hardtöhaufen und feinem. berühmten Weingut. Mächtig breitet. fiğ 
jetzt der Strom, durch viele grüne Inſeln (Anen) erweitert, wie ein 


See aus. Täuſchender wird das Bild rod, wenn wir die Höhen des 


Hundsrückens vor uns und links dle letzten Ausläufer der Hardt 
mit dem Donnersberg in nebelgrauer Ferne gewahren. Links, dem 
Dorfe Hattenheim gegenüber, zeigt ſich das durch feine ausgezeichneten 
Rothweine bekannte und viel genannte Ingelheim. Die Ufer werden 
jetzt ſteiler und fleiler, Näber treten die Berge heran, als wollten ſie 
ihre rebengeſchmückte Bruſt in den Fluthen des Rheines baden. 
Soweit das Auge ſchaut, Rebenhügel an Rebenhügel! In ununter⸗ 
brochener Reihe begleiten fie uns ſetzt. Namen wie Markobrunn, 
Steinberg, Mannberg, Eiſerberg, Hölle, Söhnchen bezeichnen Lagen 
der »delſten Weingewächſe. Der Boden it zu koſtbar und giebt den 
drei Orten Oeſtrich, Mittelbeim und Winkel kaum Raum, fih aus · 
zudebnen. In zuſammenhbängendem langen ſchmalen Streifen ziehen 
Ré dieje Orte am rechten Ufer hin. Hiermit ſchließt der obere 
Rheingau. Wir verlaſſen für heute das Schiff, um hier im Anblicke 
des Rheines in einer lauſchigen Rebenlaube beim Rhbeinwein den 
Abend zu verbringen und die frohen Bilder des Tages nochmals an 
uns vorüberziehen zu laffen, 

„Du freuden reicher, ſchöner Rhein, 

Verzaubert ſitz ich Dir zu Füßen 

Und will, wie könnt es anders ſein 

Mit Deinem Wein den Tag beſchließen!“ 


Ein Empfang bei der Kaiſerin⸗Wittwe 
von China. 


Anſchaulich ſchildert ein Mitarbeiter des „Outlook“ einen Empfang 
bei der Kaiſerin-Wittwe von China, die ale die wahre Herrin des 
Reiches der Mitte noch immer die Aufmerkſamkeit Europas auf ſich 
gerichtet hält. Er ſchreibt aus Peking vom 12. Juni: „Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe hat mich empfangen! Es war die erſte Audienz, die die 
Kaiſerin feit meiner Ankunft bier riit bat. Sie fand im Som ⸗ 
merpalaſt ſtatt, elf Meilen nordweſtlich von hier, der viel intereſſanter 
als der Palaſt in der „Verbotenen Stadt“ iſt. Wir wurden alle in 
Sänften hinausgetragen, und zwar in Anbetracht der Entfernung 
merkwürdig ſchnell. Die Szenerie auf dem Wege iſt ſehr abwechs⸗ 
lungsreich, und der Ausflug war durchaus nicht langweilig. Alle 
fremden Geſandten und Millitärattachss waren dort; durch die glän⸗ 
zenden Galauniformen der Offtziere und die noch prächtigere Aug- 
ftaffierung der chintfiſchen Beamten, die wie Bienen aus ihren. Körben 
ſckwärmten, um uns zu begrüßen, wurde die Szene ungewöhnlich 
prächtig. Wir wurden zuerſt in Zimmer geführt, wo wir uns des 
gelben Staubes entledigen konnten, der ſich während der Fahrt hinaus 
ſchichtweiſe angeſetzt halte. Dann wurden wir in ein anderes Gebäude 
geleitet, wo wir darauf warteten, ins Thronzimmer geführt zu werden. 
Inzwiſchen ſtauden bunderte boher Beamter in prächtigen Gewändern, 
die am Gürtel unmögliche Schwerter zu hängen hatten, umher und 
thaten (br Möglichſtes, um uns zu unterhalten und für unſere Bes 
quemlichkeit zu ſorgen. Schließlich kam die Aufforderung, und zu 
zweien marſchierten wir über den ſchönen alten Hof, der die Palaſt⸗ 
gebäude trennt, die äußeren Stufen hinauf über die Schwelle und 
ſahen nun Ihre erbabene Majeſtät Tze His Au und Seine kalſerliche 
Majeſtät Kwang Hſu. Man achte wobl darauf, daß ich ſie in ihrer 
richtigen Reihenfolge nenne. Daß dle Kaiſerin⸗Wittwe Herr in China 
ift, hatte ich nie bezweifelt, und feit der Audienz bi ich mehr denn 
je davon überzeugt. Der Kaiſer ſprach während der Audienz kein 
Wort; fie redete allein, aber in ruhiger, angenehmer Art, wie eine 
vornehme Dame, fie lächelte und ſprach leiſe, fogar mit einem Anflug 
von Verlegenheit. Wir wurden von dem Geſandten vorgeſtellt und 
traten nach einigen Worten beiſeite, damit andere vorkamen. Ich ſtand 
eine ganze Weile wenige Fuß vom Thron entfernt und konnte fie fo 
prächtig muftern. Ich hatte den Eindruck, als ob fie eine Frau von 
mehr als gewöhnlicher Befähiaung wäre, eine angenehme, ruhige, 
gewandte und entſchloſſene alte Dame. Es iſt wirklich angenehm, ſie 
lächeln zu ſehen, und obgleich ſie etwas nervös und ſchüchtern in 
Gegenwart fo vieler Menſchen ift, fien fie doh Freude daran zu 
haben, daß die Eintönigkeit ihres gefängnißartigen Lebens un⸗ 
terbrochen wurde. Inzwiſchen wand ſich der Kaiſer, der wie ein 


kränklicher Knabe von 20 Jahren ausſieht, nervös auf ſeinem Thron 


und ſprach kein Wort. Herren ſind in der Regel nicht berühmt we⸗ 
gen ihrer zuve läſſigen Beſchreikung der Damenkleider; aber ich kann 
mit Beſtimmtheit fagen, daß fie ein erbienarünes Gewandt mit rofa 


Pozaxrops u Haxare Heonoısas Zogept Losnozeno Ne iaypom, r. Jam 6 Cosraópa 1903 r. 


Blumen, mit einer. Reibe von mehreren Dutzend riefiger Perlen 
über die Stirn. Beim Sprechen ſpielte fie mit den Fingern nervßs 
an der ſeldenen Franze auf dem Pult vor dem Thron. Es lag ſogar 
elmag Ergreifendes in der Art dieſer alten Frau, wie fir vg kühn 
und unverwandt nacheinander ins Auge faßte, als wir an ihr vors 
beigingen. Noch der Audienz wurden wir in einen großen Speiſe⸗ 
faal, wenige Schritte vom Thronzimmer entfernt, geführt, wo wir 
drei eniſetzlich lange Stunden bei Tiſch ſaßen. Ih babe noch nicht 
das Studium erreicht, chineſiſche Speiſen zu eſſen, aber ih hielt mich 
an den febr guten Früchten ſchadlos. Nich dem Gakelfrühſtück wur⸗ 
den wir alle in Sänften ran Palaſtbeamten zum See herausgetra⸗ 
gen, einer ſchönen Waſſerflächt, wo wir an Bord dreier kaſſerlichen 
Barken gingen, die in ſehr glänzenden Farben geſchmückt wiren. 
Dann wurden wir um den See herumgefahren und landeten, ſchließ⸗ 
lich an feinem weſtlichen Ende bei den Gemächern der Kaiſerin. Hier 
gingen wir durch jedes einzige Zimmer. Wr faket zu tauſenden 
prächtige Kunſtwe ke aus Bronze, Nephrit, Korallen, Gold und Sil- 
ber, die Arbeiten von Chinejen, Japanern, Koreaunern und Hindus. 
H, beraft wurden wir mit Früchten bewirthtt, in den Gemächern des 
Kaiſers und der Kaiſerin wurde uns alles gezeigt, wir wurden durch 
die Gärten und den kaiserlichen Tempel geführt, kurz, wir ſahen 
olg. Der Sommer palaſt iſt der maleriſchſte Ort, den ich je, fab. 
Die gelben Zſegelgebäude find terrafjenförmig übereinander bis zum 
Gipfel eines ſehr hohen. Hügels gebaut Oben liegt der Tempel, und 
von den ſchönen Spaziergängen aus fiebt man die Seen und Palaſt⸗ 
anlagen in einem kleinen Thal am Fuß der weſtlichen Hügel, ein 
Anblick, der zu dem Reizendſten gehört, das man ſich vorſtellen kann.“ 


Auflöſungen der Näthſel in der letzten Founlags⸗Beilage. 
: Der Rechenaufgabe. 
„Olga | 
Ricbtig adlöſt von: Margarethe Marunga, Sofef,„Sulazyifti, Eenſt Re- 
her in Lodz, Berthold Kelz, Warſchau. l 
Des Wechſeſräthſels. 
Krain — Train 


Richtig gelöft von: Ernſt Neher, H. Sermann, Jo ef Sulegy ki, ` Nars 
arethe Marunga ia Lodz. 


Zahleuräthſel. 
(Mitgetheilt von Marie Hirſ bein) 
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Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen, ſo daß die wagerechten 
Reihen lauter Mädchennamen ergeben. Sind dieſelben richtig gefunden, fo ne at 
die ſenkrechte Reihe von oben nach unten geleſen den Titel einer Kinderlomödie, 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer 
N. B Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 
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Bima. 
Novelle 
von 
Rudyard Kipling. 


Die Nacht war erdrückend ſchwül, und als ich mit meinem 
Freunde Hans zugleich mein Lager verlich, um mir am Vorderdeck 
mittelſt einiger Dicken und Kiffen eine Ruheſtätte zurechtzu machen, 
und wir an dem Käfig des Orang⸗Uiangs vorbeigingen, begann das 
in Ketten gelegte Thier ſchauerlich zu heulen. Sie hatten ihn auf 
einer der malay ſchen Inſeln gefangen und führten ihn nach England, 
um ihn dort gegen einen Schilling Eintrittsgeld zu zeigen. Vier 
Tage lang hatte er ununterbrochen geheult und an den Ciſenſtäben 


ſeines Kerkers gerüttelt. Einen Matroſen, der ſich ihm Anvporſichtig 


genähert, hatte er mit einem Schlag feiner. wuchtigen behaarten 


Hand aetödtet. 


„Es wäre gut, wenn Du ein bischen ſeekrank werden möchten“, 
brummte Hans Breitmann vor dem Käfig ſtehen bleibend. „In 
Deinem Mikrokosmos iſt das Ich gar zu vorherrſchend.“ : 

Der rang, Hr ong ließ den rechten Arm läſſig zwiſchen den 
Eiſenſtäben ſeines Kerkers baumeln. Wer hätte gedacht, daß er im 
nächſten Moment mit einer blitzſchnellen Armbewegung dem Dento 
ſchen einen Schlag auf die Bruſt verſetzen werde? «Die. leichte 
Seide des Nachthemdes war mitten dur chgeriſſen, Hans aber trat 
kallblütig einen Schritt zurück, pflückte eine Banane von dem großen 
Bananenbündel, das über Lem Retlungsboote hing und reichte Hr dem 
wüthenden Thier. 

„Das Ich iſt ſehr vorherrſchend in Deinem Mikrokosmos, mein 
Freund“, murmelte er; dann betteten wir uns ein weiches Lager 
zwiſchen den fchlafenden Matroſen, wo jedes Lüftchen über uns 
berſtrich. Am Schnabel des Schiffes brachen ſich ſchäumend die 
ſchwerfälligen Wogen und zerrannen mit langſamem Wellenſchlag in 
der Dunkelheit. In einiger Entfernung zog ein Gewitter vorüber. 
Wir ſahen die Blitze. Die Kuh, die uns mit Milch verſorgte, ließ, 
von der Hitze ge quält und von dem penetranten Geruch des Affen 
beunruhigt, ihr eintöniges Brüllen erſchallen; die Schornſteine pruſteten 


laut und die Schlacke, die aus dem Aſchenkaſten ins Meer binabriejelte, 


fan? mit gurgelndem Ton in die Tiefe. Hans ſtreckte ſich auf 
ſeinem Lager aus, zündete die Cigarre an und begunn zu plaudern, 
Seine Stimme klang ſo ſüß einſchläfernd, und wie Vieles hatte er 
geſehen und erlebt; bereiſte er ja doch fortwährend die Welt, um 
Occhideen, eihnographiſche Merkwürdigkeiten und wilde Thiere für 
Sammler nach Deutſchland und Amerika zu liefern. Schläfrig 
ſtarrte ich auf die glühende Cigarrenaſche; der Orang ⸗Utang begann 
zu ſtöhnen und die Eiſenſtäbe feines Kerkers zu ſchütteln wie eine 
verdammte Seele. Er mochte von der Freiheit der heimath lichen 
Urwälder träumen. 

„Wenn der ſich befreien löante“, meinte Hans nachläſſig, „io 
bliebe nicht viel übrig von uns. Hub, wie er heult. Aber warten 
Sie. Ich werde ihm ein bischen Angſt einjagen.“ 

Mit dieſen Worten ließ er ein leiſes Schlangengeziſch vernehmen, 
ſo naturgetreu, daß ich entſetzt aufſprang. Das undeimliche Z ſchen 
war kaum verklungen, als auch ſchon im Orang⸗Ulang⸗Käfig tiefe 
1 eintrat. Das wüthende Thier verkroch ſich zitternd in einen 

inkel. ] i 

„Nun, nicht wahr, ich habe ihn gebändigt? Dieſen Kunſtgriff 
habe ich in Mugaung⸗Tandſump gelernt, als ich dort kleine Affen 
ſammelie. I des Thier auf Erden zittert vor dem Affen, nur die 
Schlange nicht. Das Zwiſchen einer Schlange flößt den Affen Entſetzen 


ein. Und doch haben Hale Ttzicre tine fat menſchli he Seele. Shla f 


fen Sie? „Nein? Nun, ſo werde ich Ihnen etwas erzählen, was 
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Sie mir nicht glauben werden. Als ich im Jahre 79 auf den 
Inſeln des ſüdlichen Archipels auf kleine Affen jagte — ſo um Neus 
Guinea derum —, du mein Gott, lieber möchte ich auf Heinzelmän ge 
chen Jagd machen, als auf dieſes erbärmliche Gewürm! Jedes zweite 
ſtirbt an Heimweh, fie haben Seele, allzupfel Seele. Alſo damals 
machte ich die Bekanniſchaft eines Naturforſchers, eines gewiſſen 
Bertran, der Réi vortrefflich auf das Bändigen wilder Thiere verſtand. 
Der hatte einen rieſigen Drangeltang, der Hä einbildete, er ſei ein 
Menſch. Er hatte ihn eingefangen, als das Thier noc ganz jung 
war und behandelte ibn wie einen Sohn. Der Drana-Utang: hatte 
ein eigenes Zimmer, keinen Käfig, ſchlief in einem Bitte, kleidete 
ſich ſelbſt an, rauchte Cigarren, ſpelſte mit Bertran an einem Tiſch 
und ging mit ihm Arm in Arm ſpazlern. Herr Gott! Ich ſah mit 
eigenen Augen, wie das Thier ſich in den Armſtuhl zurücklehnte und 
lachle, wenn Bertian mit mir ſcherzie. Das war kein Tbier mehr, 
das war ein Menſch: er ſprach mit Bertran und dieſer verſtand ibn ; 
ich hab's mit eigenen Augen geſehen. Mir gegenüber war er immer 
fehe höflich, nur wenn -Bertran viel mit mir ſprach und fi um 
ihn nicht bekümmerte, padie: mich der garſtige ſchwarze Teufel an, 
als wolle er mich binauswerfen. Ich wiederhole, das war kein Thier 
mehr, es war ein Menſch. Das hatte ich nach kaum dreimonatlicher 
Bekanntſchaft ſchon heraus; auch Bertran wußte es und Bima, der 
Ocang⸗Untag, verſtand uns, wenn er mit der Cigarre zwiſchen den 
Zähnen uns anſtarrte. i 

Ein Jahr lang hielt ich mich in jener Gegend auf, bald 
Occhideen ſammelnd, bald Schmetterlinge jagend; da ſagte Bertran 
eines Tages, daß er heirathen wolle, und zwar ein hübſches, junges 
Müdchen von franzöſiſchem Geblüt. Ich ſagte nur fowieh: 

„Denken Sie an Bima! Mich zerrt er an den Schultern, wenn 
ich viel mit Ihnen rede; was wird er mit Ihrer Frau thun ? 
Wiſſen Sie was, Bertran, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, würde 
ich das Thier meiner Frau zur Hochzeitsgabe ſchenken — natürlich 
ausgeſtopft.“ 

„Soll ih ihn etwa niederſchſeßen? 

„Wenn er mein Eigenthum wäre, ich thäte es ſofort“, erwi⸗ 
derte ich. 

Im ſelben Moment fühlte ich Bima's Krallen an meinem 
Hılfe Ich ſchwöre Ihnen, das Thier verſtand die Fingerſprache; 
er hatte ein ganzes Taubſtummenalphabet. Mit den behaarten 
ſehnigen Armen umfing er meinen Hals, hob mein Kinn em por 
und ſah mir in die Augen ob ich ſeine Rede ebenſo verſtehe, wie 
er die meinige. 

„Sehen Sie“, begann Bertran, „Sie wollen ihn tödten und doch 
ſchmeichelt er Ihnen fo zärtlich. Das ift echt teutoniſcher Undan k'. 

Ich aber wußte, daß ich mir Bima zum Todfeinde gemacht, 
denn die Krallen an meinem Halſe ſprachen von Mordgier. Bei unſe⸗ 
rer nächſten Begegnung trug ich ſchon einen Revolver bei mir: die 
Beſtie be merkte es und ſtreckte die Hand darnach aus; ich aber 
ſpannte den Hahn und bedeutete, er fei geladen. Die Beſtie verſtand mich, 
denn fie hatte im Walde die niedergeſchoſſenen kleinen Aff en gejehen. 

Bertran heirathete alſo und vernachläſſigte Bima, der von nun ab 
allein und verlaſſen an den Meeresküſten beru mirrte. Eines Tages 
fab ich, wie er mit einem dicken Aft eine Grube grub, als wolle er 
ein Grab herſtellen. Ich machte Bertran aufmerkſam. 

„Hören Sie, Freund, machen Sie der Beſtie den Garaus. 
Sie iſt ja toll vor Eiferſucht.“ 

„Ach was“, meinte Bertran, „Er (IB ganz vernarrt in meine 
Frau, ſogar die Pantoffel trägt er ihr nach.“ 

Dabei blick te er voll zärtlicher Liebe auf das blühend ſchö ne 
junge Frauchen. l 

„Ich wiederhole Ihnen, Fre und, bringen Sie die Beſtie um, denn 
ich bemerke in den Augen des heimtückiſchen Thieres ein verräthe⸗ 
riſches Glänzen, welches Mord bedeutet.“ 

Bima geſellte ſich im ſelben Moment zu uns! aber der Glanz 
in ſeinem Auge war erloſchen; das hinterliſtige Thier hatte ihn 
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unterdrückt. Er brachte der jungen Frau die Pantoffeln und Bertran 
erzte: 

1 Sie wollen ihn binnen acht Monaten genauer kennen, als ich 
in zwölf Jahren, ein Kind wird doch feinem Vater nichts zu Leide 
thun, und ich habe ihn behandelt wie einen Sohn.“ 

Tags darauf deſuchte mich Bertran, um mir beim Verpacken 
meiner Sammlungen zu helfen, Geſprächaweiſe erwähnte er, daß er 
ſeine Frau mit Bima im Garten gelaſſen. Raſch ließ ich meine Arbeit 
im Stih und von Unruhe erfaßt ſchlug ich Bertran vor, zu ihm 
binüberzuaehen, um einen erfriſchenden Trunk zu nehmen. Lachend 
meinte Bertran: 

„Wenn Sie qar fo durſtig find, kommen Sie“. 

Die junge Frau war nicht im Garten, und Bima kam auf 
Bertran's Ruf richt zum Vorſchein. Als mein Freund die Thür des 
Schlafzimmers öffnen wollte, fand er ſie verſperct. Er ſah mich an 
und wurde keidebleich. Ich drückte mit meiner Schulter die Thür 
ein. Das Strobdach war aufgeriſſen und durch die breite Oeff nung 
drang ſchon die Sonne goldig ins Z mmer. Von der jungen Frau 
war keine Spur zu ſeben. Aber auf dem Fußboden lagen zerriſſene 
Kleiderſetzen und Fleiſchklumpen umher. 

Mir wurde übel, ala ich dies erblickte. Bertran aber unterſuchte 
näher, was auf dem Fußboden und an den Wänden zu ſehen war, 
und dann begann er leiſe zu kichern. Gott ſei Dank, er war wahn- 
finnig geworden. Er ſchrie nicht, er betete nicht. Lächelnd blieb er 
mitten im Zimmer ſtehen und ſprach: i 

„Sie hat ſich ins Zemmer eingeſperrt und er iſt durch's Dach 
eingedrungen. Fi donc. Wir werden das Dach ausbeſſern und warten, 
bis er zum Vorſchein kommt.“ 

Zehn Tage warteten wir, aber vergebens. Wohl erblickten wir 
ibn am Waldesrand, aber er wagte nicht zum Vorſchein zu kommen, 
denn er fühlte ſich ſchuldig; endlich am zehnten Tig kam er zaghaft 
näher, urd als ihn Bertran rief und lockte, kam er in Freudenſprün⸗ 
nen nach Haufe. In den Pranken hielt er zwei ſchwere, lange, 
ſchwarze Zöpfe. Bertran’ ſagte nur: „Fi donc“. Aber feine Stimme 
klang ſo, als wenn man Glasſcherben zermalmt. Drei Tage ſchmei⸗ 
helte er der Beſtie in honigfüßer Rede, endlich am vierten Tage fege 
er Réi mit uns zu Tilh und gab Bima ſo viel Branntwein zu 
trinken, bis das Thier berauſcht war, dann — — — 

Hans that einen langen Z 1g an feiner Cigarre. 

„Und dann?“ , 

„Dann erwürgte er ihn, indeß ich am Meeresufer fpazieren 
ging, Es war ja nicht meine Sache. Rache zu üben. Als ich 
zurückkam, war die Beſtie ſtarr und auf ihr lag Bertran ſterbend und 
begrünte mich mit zufriedenem Lächeln. Wiſſen Sie, was für Kraft 
ein Orang⸗Utang beſitzt? Er nimmt es mit ſieben Männern auf. 
Und Bertran hat ihn mit der bloßen Hand erwürgt.“ 

Aus dem Käfig klang wieder ein hölliſches Gebrüll an unfer 


t. 

„Hoho, in der Beſtie bäumt Dë wieder das Ich. Wirſt Du 
wohl ſchweigen.“ 

Hans ziſchte laut, und wir hörten das wilde Thier im Käfig 
vor Angſt zittern. . 

„Aber warum find Sie Ihrem Freund nicht zur Hilfe geeill? 
Warum haben Sie es geſchehen laffen, daß die Beſtie ihn tödtete.“ 

Lieber Freund“, erwiderte Hans, fih ſchläfrig ausſtreckend. 
„Selbſt von mir war es gar nicht ſchön, daß ich weiter leben konnte 
nach dem, was ich dort im Zimmer geſehen. Bertran aber war der 
Mann. Gute Nacht, ſchlafen Sie wohl.“ 


Im Familienb ade. 
Eine Gaunergeſchichte 
von 
Ernſt Balzer. 


Die Szene ſpielt im Familienbade eines der Oſtſe⸗ bäder. 

Die Einrichtung Meier ` Familienbäder, in denen Mäanlein und 
Weiblein neben einander ſich von den Wellen der Oſtſee beſpülen 
laſſen, beſteht hier erſt ſeit dem vorigen Jahre, und dieſe Einrichtung 
IR viel beſprochen worden. Woran man in den Badeorten des Breng 
ſiulichen Holland feit vielen Jahren gewöhnt war, was man in den 
Stebädern des prüden England für ſelbſtverſtändlich hielt, erregte bei 
ſeiner Einführung in Deutſchland einen Entrüſtungsſturm, der ſich 
aber bald legte, als man ſich davon überzeugte, daß es nichts Harm⸗ 
loſeres gebe, als dieje Jamilienbäder. Auf der einen Seite der Bades 


anſtalt find die Kabinen der Damen, auf der anderen die der Herren, 
im Waſſer ſelbſt kommt man dann zufammen, wo man von einander 
zumeſſt nicht viel mehr ſieht als die Köpfe, und wenn die Herren 
ihre Eheringe in den Kabinen zurücklaſſen, fo geliebt es ft berlich 
nicht, um Eroberungen zu michen, ſondern aus Borit. die Ringe 
im Waſſer nicht zu verlieren. Dis thut man aich mit den ond eren 
Ringer, deren Edelſteine Bä leicht auch im Wiſſer van der Faſſung 
löſen köanen. Ja den Kabinen find die Ringe ja Häer aufgehoben; 
man zieht, wenn man ſich entkleidet bat, die Schlüſſel der Kabinen⸗ 
thür ab und bärat ihn an einer Tafel auf, die AG unter Beier Be⸗ 
obachtung der Badefrauen und Bıdemeifter befindet. Jede Kabine 
bat ihre Nummer, die am Schlüſſel verzeichnet iſt; da Mad Verwech⸗ 
ſelungen nicht möglich; man läuft wirklich keine Gefahr, wenn man 
der Kabine das Vermögen, das man an Schmuckſachen un ſich trägt, 
auf ein halbes Stündchen anvertraut, wenn's auch ſo beträchtlich iſt, 
wie es der Schmuck der Frau Direktor Mebrboff rep:äjentiert, elner 
eleganten Pragerin, die fih im Geebade aufhält, mbr, um fif die 
Cour machen zu laſſen, als die Kur zu nehmen. Die Our ſterreich:⸗ 
rinnen lieben es, viel Sbmuck zu zeigen, insbeſondere Böhminnen. 
Die Frau Direktor M-brbof trug an beiden Händen bein ihe ein 
Dutz nd Ringe; ein prachtvoller Schmuck am Buien, Dürringe und 
eine lange Kette, an der eine mit Edelſteinen geſchmückte Totbare Uhr 
bing, Armſpanoen uſw. funkelten an der Toilette der ſchö gen Frau, 
deren Gatte, der Direktor eines großen induſtriellen Unternehmens, 
ein Bad batte aufſuchen müſſen, das feine Geſundheit wieder herſtellen 
folte, während er der feſchen Frau gern Gelegenheit ` Jet oun wollte, 
einmal ihre noch immer hübſchen weiblichen Reize und ihre ſchö nen, 
in Wien acge fertigten Toiletten allein zur Schau zu tragen. 

Im Badeort ſchließt man jn leich er Bekanntſchaften, als ſonſt 
dabeim ; kein Menſch findet etwes dabei, wenn Dh ein Herr, der 


neben einer Dame zufällig — oder auch vielleicht nicht aanz zufällig 


— auf einer Bank an der Kurpromenade figi; feiner Nachbarin por, 
ſtellt und ein Gen äh mit ihr ank üpft; oder wenn ein Herr mit 
einer völlig fremden Dame, nach kurzer Vocſtellung, bei der Tanz 
reunſon tanzt und dann am anderen Tage ſo bekannt mit ihr iſt, 
daß er gemeinſam mit (br Sparieroänge macht. 

So halte denn auch Frou Direktor Meh chof bereits wenige Tage 
nach ihrer Ankunft im Sec bade eines Kreis von Bekaunten um fid. 
Einer ſtellte den anderen vor, und der elegante Kavalier, der erſt 
aeftern eingetroffen war, im Kurhaus Wohnung genommen und fih 
Bron van -Blanden nannte, batte ein leichtes Spiel gehabt, an die 
ſchöne Oeſterreicherin heranzukommen. Am dritten Tage machte er 
bereits mit ihr einſame Wildſpaziergänge und verabredete allerlei ges 
melnfame Extrotouren. 

Aber der Baron war auch ungemein feſcher Mann, der ſo rei⸗ 
zend den Hof zu machen wußte. Er wußte hübſche Anekdoten zu 
erzählen, hatte die drolliaſten Einfälle und konnte jo liebenswürdige 
Ueberraſchungen und Aufmerkſamkeiten erſinnen. 

Frau Direktor Mehthof hatte nur gelegentlich ganz nebenbei 
geäußert, daß fie von allen Blumen die gelben Roſen am meiſten 
liebe, da lief der Baron zu allen Gäctnern des Bades herum, um 
oelbe Rojen aufzutreiben. Einen Strauß fand die ſchöne Frau, als 
fir morgens ihren Strandkorb aufſuchte, in demſelben befeſtigt und 
als ſie dann rah ein paar Stunden ins Familienbad kam, fand fie 
in ihrer Badekabine wieder einen herrlichen Strauß aelber Rofen; und 
als ſie ganz entzückt über den wirklich originellen Roſenſpender ins 
Bad ſtieg, ſtand Baron ven Blanden mitten im Waſſer und hatte, 
tapfer den Wogen und Wellen der Oſtſee ſtandhaltend, einen dritten 
Strauß derſelben herrlſchen Blumen in den Händen, den er, als die 
überglückliche Frau Direktor ihm näher gekommen war, mit komiſcher 
Grandezza der ſchönen Oeſterreicherin überreichte. 

„Herzlichſten Dank, beſter Baron! Aber fagen Sie nur, wie 
haben Sie das möglich gemacht, in meine Kabine einen Strauß zu 
zaubern? Meine Strandkorbnummer kannten Sie ja, aber welche 
Kabine ich erhalten würde, konnten Sie doch nicht wiſſen. Können 
Sie Gedanken leſen oder haben Sie etwa alle Kabinen mit Rofen- 
ſträußchen geſchmückt!“ 

„Keins von beiden, meine Gnädigſte; aber einer ſo aufrichtigen 
Verehrung, wie ich fie für Sie hege, iſt nichts unmöglich. Uebri⸗ 
gens iſt die Sache leichter als Sie glauben. Ich habe mich einfach, 
als ich vor einer Viertelſtunde das Familienbad betrat, an die Vor⸗ 
Reherin der Badeabtbeilung gewandt, mit der Bitte, die Kabine Nr. 
15 für die ſchönſte Dame, die augenblicklich hier im Seebade welt, 
zn reſervieren und in diefe Kabine den Strauß hineinzulegen. Eine 
Verwechſelung konnte es dabei gar nicht geben; es giebt hier nur 
eine SAS Dame. Sie ſehen, man hat Sie ſofort richtig ers 
kannt!“ 

Die ſchöne Frau dankte nochmals herzlich für die ſo wohlgelun⸗ 
gene Ueberraſchung. Der Baron ſcherzte noch, er beſpritzie die Bades 
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partnerin mit, Waffer, und diefe revanchierte fih in der gleichen Weife, 
Dann ſrennte man ſich, die Frau Direktor flieg die SZrnp: zur Da- 
menabtheilung in die Höhe, der Baron diejenige der Herrenabtheilung. 
Aber während die Frou Direktor ſi h erft von der Bıdefrau Hüchtig 
abreiben ließ, e lte der Baron fo ſchnell wie möglich in feine Kabine, 
trocknete ſich eilia ab und verließ ebenſo ſchnell das Bad. 

Frau Direktor Mehrhof nahm, als fie trocken gerieben war, 
eingebüllt in den wärmenden Bademantel, den Kabinenſchlüſſ'l vom 
Schlüſſelbreit. „Schade um die ſchönen Rofen !“ dachte fie, als fe dabei 
den Strauß betrachtete, den ihr der Baron iu Bade überreicht hatte; 
die Blumen waren zu naß geworden, aber ſchließlich hatte ſie noch 
amei andere Siräuße. Da lagen fie auf dem Brett in der Kabine 
Ne. 15, wo ſie dieſelben neben ihren Schmuckgegenſtänden niederge⸗ 
legt hatte. d 

„Aber mein Gott, wo HA meine Rirge? Wo ift meine Uhr? 
Mein Schmuck ift geſtohlen!“ Die letzten Worte rief Frau Direktor 
Sich bat bereits febr laut bei geöff teter Kanbinenthür, fo daß die 
Inhaberinnen der Nohbar- Kabinen ihre Köpfe zuſammenſteckten und 
die Badefrauen zuſammenliefen. 

„Ja, war denn die Kabine offen geblieben!“ 

e db Hr war geſchloſſen! Und ich habe fi: eben wieder ges 
öffnet!“ 3 
„Na, dann kann doch auch nichts herausgenommen fein! Der 
Schlüſſel ift keinen Augenblick vom Breit heruntertzeko men!“ Ders 
ſi herte die eine Badefrau. 

„Bu jeder Kabine ift ein anderes Schloß!“ ſagte eine andere 
Badefrau, 

„Sie haben vielleicht heute Ihre Schmuckſachen zu Haufe vers 
een “ meinte eine Dame, die Halb bekleidet dem erregten Gelpräh 
zuböcte, à; 
„Rein, nein, ich weiß es genau, die Dame batte alle Ringe auf 
den Händen und auch die herrlichen anderen Sa hen um; der Herr, 
der den Strauß abaab für fir, hat'e fie auch die Dame mit den 
ſchönen Schmuckfachen genannt!“ 

„Der Baron von Blanden ! Ach bitte, laffen Sie doch dem 
Herrn, — er muß noch drüben ſein, — ſagen, er ſoll am Eingang 
auf mich warten ; er muß mit mir zum Direktionsbuteau gehen; er 
fol mir helfen, meinen Schmuck wiederzubrfommen |* 

Aber der Herr Baron war merkwürdig ſchnell fortgeweſen; Frau 
Direk'or Mehrhof fragte, als fir vom Familienbade aus fofo t zue 
Badedirektion ging, um den Diebftabl zu melden, im Vor beigeben im 
Kurhaus an, ob der Baron vielleicht dort fei. Aber der Portier 
ſagte, daß die Sachen des Herrn Baron bereits vor einer Stunde 
zur Bahn geſandt feien, der Herr Baron hibe bereiſs am Morgen die 
Rechnung bezahlt und fei wabrſcheinlich ſoeben abgereiſt 

Jetzt wurde es der Frau Direktor Mehrhof klar, daß der Baron 
von Blanden mit dem Diebſtahl irgendwie im Zufammenhing ſtehen 
müſſe, — er hatte ihr von fo eiligee Abreiſe nichts gejagt, — nur 
wurde ihr noch nicht recht klar, wie er dabei betheiligt fein konnte. 
Das kam erſt durch die Unterſuchung heraus, die ergab, daß am Taze 
vorher eine Dame bei einem Schloſſer einen Schlüſſel nach einem 
Wachsabdruck habe machen laffen, angeblich, um einen zweiten Schlüſ⸗ 
ſel zu ihrer gemietheten Wohnung zu haben. Der Schloſſer erkannte 
ſofort, daß der von ihm angefertigte Schlüſſel zur Badekabine 15 
pißle. Die Komplizin des „Barons“ batte einfach von ihrem Kar 
binenſchlüſſel am Tage vorher einen Wachsabdruck gemacht, und als 
ſie dieſen in Händen hatte, ſetzte der „Baron“ den Blumenſcherz in 
Szene, worauf die Helſerin dann mit dem Nachſchlüſſel, während die 
Frau Direktor und der Baron im Bade waren, die Kabine aus- 
leerte, was niemandem auffallen kong te, da fie als Badegaſt ſelbſt 
das Familienbad benutzte. 


Rheingau — Weingau. 
Von 
IJ. u. in R. 


I. 


„Im Rheingau, im Weingau, 
Im wonnigen Land, 
Da drückt Dir die Freude 
Den Becher in die Hand!“ 
Rheingau! Welch lieblicher Klang! Welch Zauberwort! 
Wie tauchen fie auf, die ſüßen Bilder der Erinnerung an den ſchön⸗ 
ften: der deulſchen Ströme, den Rhein! Wir ſehen uns wieder, den 


Römer voll feurigen Röelnwelns in der Hud. begeiſtert fröhliche 
Wijen fingend, in luſtiger Geſellſchaft die Schö Heiten der Rhela⸗ 
landſchaft genichend und rufen mit dem Dichter: 

„Du trautes L ben an dem Rhein 

Von tauſend Reizen übergoſſen. 

Wie hab bei deinem Feuerw ein 

Ih Deiner Wonne Gluth aenoffen | 

Wie bat mich friſch Dein Huch umrauſcht, 

Zu Deinen Höb'n der Fuß getragen: 

We hab ich trunk'nen Sinn's gelauſcht 

Auf Deine Lieder, Deine Sagen !“ 

Ja unauslöſchlich haben fir RR in unfere Herzen eingegraben, 
die Tage am Rheln | 

Warſt du noh nicht am Rhein? Haft Du noch nicht feine 
Schönbeiten fchauen. noch nicht in feinen Freuden ſchwelgen dürfen 7 
— Schnell das Ringel geſchnürt, den Wanderſtab zur Hind und 
folge mir in dieſer ſchönen Sommerzeit zur luſtigen Fahrt in den 
Rheingau | 

Die Eifenbahn bringt uns raſch nach Wiesbaden. _Diefe von 
der Natur außerordentlich begünſtigte Bäderſtadt bat in letzter Zeit 
einen großen Aufſchwung genommen. In einem Thalkeffel gelegen 
und ſo geſchützt durch die umgebenden Berge, wohlthuend von oben 
und durch Line warmen Oiellen auch von unten gebelzt, ift es ein 
wahres Eldorado. Hier ſtrö nen jähclich an 130,000 Fremde zuſam⸗ 
men, um ſich zu amüſieren, zu erholen oder von ihren ein- und aug: 
gebildeten Uebeln, womit fe geplagt werden, befreien zu liſſen. 
Schmuck Villen, herrliche Landhäuſer, Hô »l-Paläſte, plachtvoll? Ans 
lagen, ſehenswertbe öffentliche Gebäude machen den Aufenthalt ſehr 
intereſſant. Doch alı lange gedulden wir uns bier nicht. 34 
mächtio ift die Sehnſucht, den naben Ngingu ſchauen. Wir beſteigen 
die elektriſch' Straßenbahn uad fahren in wenigen Minuten nach 
Biebrich. Von der Adolfsbhöhe herab haben wir den erſten Übers 
wältigenden Anblick des zu unſeren Füßen dahinrauſchenden Stromes. 
Jetzt find wir an ſeinem Ufer. Der ſchmucke Salondampfer liegt 
zur Abfahrt bereit. Schnell ein Billet und friſch auf's Schiff! Schon 
ift es vollb⸗ſetzt. Ein Läuten der Schiff salocke und lärmend ſetzen 
ſich die mächtigen Schaufelräder in Bewegung. Hochauf fprigt der 
Giſcht am Bug des Schiffes. Mit Hüte. und Flſcherſchwenken 
nehmen wir Abſchied. Die Muſik inkoniert: 

„Nur am Rhein, da will ich leben, 
Nir am Rhein, da will ich fein, 
Wo die Berge tragen Reben 

Und die Reben goldnen Wein.“ 

Stolz und majrflätifch wie ein Schwan gleitet das Boot dahin. 
Bald iſt ein traulich's Plätzchen gefunden. „Kellner, eine Flaſche 
vom Belten Is ` Nan wollen wir ſchwelgen in deinen Reizen, du herre 
licher, grüner, du deulſcher Rhein ! Prachtvoll ift der Abend! Llebliche 
Bilder malt die finkende Sonne! Im Feſtlagzkleide liegt die weite 
Landſchaft vor unſerem trunkenen Auge! In blauer Ferne ſchimmern 
vor uns die bewaldeten Höhen des Rheingaugebirges. Ihnen entge⸗ 
gen eilt das Schiff beflägelten Laufes. Ih nen entgegen richtet ſich 
auch unfer Blick in Erwartung der Schönheiten, die wir noch 
ſchauen dürfen. Itzt erſcheint rechts, von einem Wald von Doft- 
bäumen umgeben, das freundliche Städtchen Schierſtein. Nun treten 
fie näher, die Berge, die Gegend wird abwechslungsreicher und ſchon 
zeigen Ré uns Mater Niederwalluf die erten Rebengefiſde. 

Sieht du den mächtigen Kichihurm drüben hinter dem Berge 
herüber winken? Da liegt Rauenthal, eine Perle unter den Rheina 
nauer: Weinorten. Doch wir wenden uns wieder mehr dem Ufer zu, 
das uns entzückende Bilder zeigt. Rebengärten mit ihrem faftigen 
Grün ziehen ſich hinunter bis zum Rhein und ſplegeln Hä in feinen 
Fluthen. Wie leuchtende Roſen aus dunklem Kranze hebeu ſich auf 
dem maleriſch ſanft anſteigenden Ufer die vielen großen und fören 
Lardhäufer aus den Hr umgebenden Parks ab. Ein Prradies! Hier 
möchten wir wellen, hier leben, fo recht im Schoße des Glückes und 
der Freude! Doch raſtlos lärmen die Räder, welter trägt uns das 
Schifflein. Horch! — Vom Wıffer her tönt Mufik. Haſtig wenden 
wir uns zur andern Seite des Schiffes und gewahren ein reich 
beflaagtes und bewimpeltes Vergnügungsboot an uns vorüber gleiten ! 
Es komm zurück von feiner luſtigen Fahrt und heller Jubel, allge- 
meine Fröhlichkeit tönt zu uns herüber. Ein Schiffsball iſt 
arrangiert und munter drehen ſich die Paare. Raſch ſenden wir 
Grüße hin, denn bald iſt es an uns vorüber. Stolz ſehen wir es 
weiter, immer weiter ſeine luſtige Bahn ziehen. „Gelt, Schifflein, 
ja fo fährt ſich's gut in all die Luft hinein |* 

„ Kellner noch eine Flaſche!“ 
Nun wieder den Blick vorwärts! Eltville, das lieblich S'ädſchen 
mit feinen drei intereſſanten Thürmen ift erreicht. Piſſigiere kommen 
und ſteigen aus, und dann gehts weiter in's rheiniſche Paradies 


` 


1 


Ir. 214 


Schiffe bereit find, fo kann man den Ernſt der 
bi tuation nicht länger verkennen. 


Die letzte bulgariſche Note. 


Die „Polltiſche Korreſpondenz“ erfährt nach⸗ 
ſehende ausführliche Inhaltsan zabe der Note, die 
ur bulgariſche Miniſter des Auswärligen an die 
iplomatifchen Vert reler des Fürſtenthums im 
Ausland gerichtet hat, 

Die bulgariſche Regierung erhebt gegen die 
Horte den Vorwurf, daß fie auf die Vernichlung 
kr bulgariſchen Bevölkerung in den europälſchen 
Bilsjeis hinarbeite, dabei anderſeits alle Vorkeh⸗ 
jungen lreffe, um die türkiſche Armee jo raſch als 
nöglich an der bulgariſchen Grenze konzentrieren 
ja können. Dies berechtigt zu der An nahme, 
ſaß die ottomaniſche Regierung die Abſicht bat, 
Im geeigneten Augenblick militäriſch gegen das 
fürſtenthum vorzugehen. Die Lage ſei geeignet, 
chließlich einen Krſeg zwiſchen dem F ürſtenthum 
und der Pforte Herbeizuführen, falls die Groß⸗ 
mächte nicht bei der Pforte Ratbichläge der Klug⸗ 
geit und Mäßſgung geltend machen. Die bul- 
jarſſche Regierung fühle ſich verpflichtet, an die 


Tcggerechligkelt und Humanität der Mächte zu appel⸗ 


liren, damit fie die bulgariſche Bevölkerung ver 
der vollſtändigen Ausrottung retten und die otto⸗ 
manife Reglerung beſtimmen, ihre Moblliſte⸗ 
tungsvorkehrungen, ſowie die in Anbetracht der 
Haltung der bulgariſchen Regierung in keiner 
Weiſe gerechtfertigten Truppenzuſammenziehungen 
an der Grenze rückgängig zu machen. Diefer Schritt 
jet ein neuer Beweis der loyılen Geſinnung der 
bulgariſchen Regierung, ſowie ihres Eniſchluſſes, 
alles zu vermeiden, was den Feieden bedrohen 
könnte. Sollte jedoch Bulgarien keine beſtimmte 
Zuficherung erhalten, welche feine Befürchtungen 
gegen das gegenwärtige Vorgehen in der Türkei 
zeiſtreuen könnten, fo würde es ſich gezwungen 
ſehen, die nothwendigen Maßregeln zu treffen, um 
für jede Coentualität vorbereitet und gegen jede 
Ueberraſchung geſchützt zu fein. 


Eine amtliche Vertheidigung 
des Königsmordes. 


Das Wiener „k. k. Telegraphen » Korrefpons 
denz. Bureau“ verbreitet folgende, als aus amtlicher 
ſerbiſcher Quelle ſtammend gekennzeſchnete Meldung 
aus Belgrad, 15. September: 

„Die Kampagne, die in einem Theile der 
turopäſſchen Priſſe, vor allem in Wiener und 
Berliner Blättern, gegen das heutige Regiment in 
Serbien geführt wird, macht auf die maß ebenden 
Kreiſe einen unangenehmen Eindruck und verletzt 
zu gleicher Zeit die innerſten Gefühle des Volkes. 
Die Umwälzung, die in der Nacht vom 11. auf den 
12. Juni ſtatigefunden hat, wurde zwar von einem 
Theile dir Offiziere ausgeführt, eniſprach aber den 
Wünſchen des Landes und wurde auch vom Pars 
lament für eine nationale That erklärt. Daß der 
König klug handelte, als er, den Forderungen des 
Volkes Rechnung tragend, auf jede Beftrafung 
der Vollzieher jenes Aktes verzichtete, beweiſt nicht 
nur der Enttuflasmus, mit weſchem er auf der 
ganzen Reiſe empfangen wurde, ſondern auch die 
gegenwärtige spontane nationale Bewegung, die 
gegen die neuen Verſchwörer gerichtet iſt; in 
zahlreichen ſtark beſuchten Verſammlungen protes 
ftiert die geſammle Bevölkerung Serbiens gegen 
die Abfichten jener geringen Zahl von Offizieren, 
die, ihre perſönlſchen Intereſſen in den Borders 
grund ſtellend, die Ruhe und Ordnung des Vater⸗ 
landes aufs Spiel fegen. Ohne Uebertrelbung 
kaun man fagen; daß das ganze Volk heute ihre 
unpalrioliſche Thätigkeit verurtheilt. Trotz dieſer 
Thatſache nimmt fie ein Theil der turopäiſchen 
Preſſe in Schuß und verlangt vom König nicht 
nur ihre Steilaſſung, ſondern auch die Erfüllung 
ihres Wunſches, der fichtlich im Gegenſoze zum 
Wunſche des Landes ſteht. Man verlangt vom 
König, er ſolle feinem eigenen Volke den Krleg 
eiklären, die Unordnung um ſich ſchaffen. Die 
Wahlen ſtehen bevor; eine neue Skupſchiina wird 
in einigen Tagen ſchon zuſammentreten, und ſtatt 
ihre Beſchlüſſe abzuwarten, will dieſe Preſſe, die 
doch meiſtens konſtitutionellen und parlamentarifchen 
Ländern angehört, daß der König eine Art von 
Staatsſtreich ausführt, indem er Beute verurthei⸗ 
len läßt, die das Parlament zu nationalen Helden 
gemacht hat. Dieſe tendenziöfen Angriffe eines 
Theilts der europälſchen Preſſe auf den König und 
die Bevölkerung, die ſich mit ihm eins fühlt, ver⸗ 
urſachen in Serbien große Aufregung. Man will 
in dieſer Kampagne eine gut berechnete feindſelige 
Unternehmung ſehen, die darauf gerichtet If, Ser- 
bien zu verhindern, ſo bald wie möglich zur Ruhe 
und Ordnung zu kommen. Die hiefigen Blätter 
antworten freilich darauf mit Angriffen auf jene 
Lander, deren Preſſe für die verhafteten E: Buer 
und gegen den König von Serbien Parlei nimmt. 
Solche bedauerliche Erſcheinungen werden kaum 
zur Auftechlethaltung guter freundſchaftlicher Be⸗ 
Rehungen zwiſchen Serbien und dieſen Ländern bel, 
wagen. Es wäre im Intereſſe derſelben zu wün⸗ 
ſchen, daß dleſer Kampagne auf beiden Selten 
baldigft ein Ende gemacht wird.“ 

Hierzu schreibt mit Recht die Wiener „Deutſche 
Zeitung“: „Wie kommt das „k. k. Telegr. Korr. Bus 
redu” dazu, mitzuwirken bei einem Verſuch, der 
Welt ein Märchen aufzubinden und jener Preſſe, 
die nun einmal in den gräßlichen Ereigniſſen vom 
11. Juni Feine „nationale That“ erblicken kann, 
die Schuld an der in Serbien hertſchenden Auf⸗ 
regung zuzuſchieben ? Iſt es nlcht genug, daß fih 
das genannte Bureau dazu hergibt, Meldungen aus 
Seidien über die dorlſgen Vorgänge zu verbreiten, 
die den Sumpel der Eifindung nur zu deutlich 


Es ift ein furchlbarer Kampf, der in den 
wilden Schluchten und auf den unzugänglichen 
Höhen Macedoniens gekämpft wird. Von Bulga⸗ 
iin her brechen Tag für Tag neue Banden in 
das aufgewühlte Land, bedrohen die Ortſchaften 
und nicht nur die Türken, ſondern auch die Chri⸗ 
ften, die ihnen nicht Gefolgſchaft leiſten wollen. 
Mord und Brand find an der Tagesordnung, die 
blühendſten Wohnſtätſen liegen in Trümmer, dle 
Ernte iſt in Flammen aufgegangen und die Hun⸗ 
gersnoth bedroh! das arme, ſchwer heimgeſuchle 
Sand. Die Banden enlwſckeln einen Terrorismus, 
der geradezu unmenſchlich iſt und wenden die 
grauſamſten Mittel an, um die Bevölkerung eins 
zuſchüchtern oder von ihr Subfidien, fei es in 
Naturproduclen oder in Geld, zu erhalten, Uaſer 
Bild führt uns in das Lager elner Bande, die 
von Jowan Schildow befehligt wird. Die Mit- 
glieder der Bande find ſoeben von einem räuberi⸗ 


an der Stirne tragen, die nur dazu dienen, der 
Welt Sand in die Augen zu ſireuen? Muß es 
ſich auch noch zur Verbreitung ` pen Kundgebungen 
mißbrauchen laſſen, wie die in Rede ſtehende 7 
Diefelbe iſt nichts anderes als ein Angriff auf 
diejenigen Blätter, die den Königsmördern“ gegen⸗ 
über unentwegt auf dem Standpunkt beharren, 
der durch das vernichtende Urtheil, das Kaifer 
Franz Joſef über fie fällte, und durch die Forde- 
rung, die fie betreffs der Verſchwörer op König 
Peter ſtellten, als der einzig richtige beſtätigt wurde. 
Es ift wahrlich höchſte Zeit, daß einem ſolchenz— 
Mißbrauch ein Ende gemacht werde, der dazu führt, 
daß ein kaiſerlſches Korteſpondenfburcau Kundge⸗ 
bungen veröffentlicht, die, wie in dieſem Falle, ſich 
nicht nur gegen die den gegenwärtigen ſerbiſchen 
Machthabern verhaßten Blälter richten, ſondern auch 
gegen die Stellungnahme unſeres ritterlichen Rais 


ſets. Derlei müßte ſofort zurückgewieſen werden, 


umſomehr, als die gröbſten Verdächtigungen Oeſter⸗ 
reichs in ſerbiſchen Blättern bisher ungeahndet und 
unwiderſprochen blieben, wle beiſpielsweiſe die des 
„Mail Journal“, das Oeſterreich als den Urheber 
der jigigen Ofſiziersbewegung bezeichnete und eben⸗ 
fo frech als unverſchämt behauptete, die Offiziere 
wären durch große Summen aus dem öſterreichi⸗ 
ſchen Gehelmſonds gekauft.“ 

Und die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt zu der 
amtlichen ſerbiſchen Auslaſſung: 

Es bleibt abzuwarten, welche Wirkung dieſe 
eigenthümliche Polemik auf die öffentliche Meis 
nung in Eutopa ausüben wird. Es ift jedenfalls 
neu, wenn man in Serbien is als Staatsſtreich 
bezeichnet, wenn Mörder vor Gericht geſtellt wers 
den. Auch iſt es merkwürdig, mit welcher Be ; 
harrlichkeit in dieſem Plaldoyer die Beſtrafung der 
Königsmörder als ein Verlangen der Serbien 
feindlichen Preſſe dargeſtellt wird. Sollte man in 
Belgrad wirklich ſchon vergeſſen haben, wit fidh der 
din bild Reglerungsbote“ vom 18. Juni über die 
That vom 11. Junt geäußert hat 7 „Die kaiſer⸗ 
liche Regierung“, ſcheleb das genannte Blatt, 
„kann nicht umhin, die Zuverfiht auszuſpeechen, 
daß König Peler es vermögen werde, Gerechtigkeit 
und feſten Willen an den Tag zu legen, indem 
er allen voran Maßnahmen zur Unterſuchung der 
verabſcheuungswürdigen Uebelthat ergreift und die 
trtubrüchigen Verbrecher, welche ſich mit der 
Schmach eines Kögigsmordes bejudelt haben, einer 
ſtrengen Strafe unterwirft.“ 


Das Kriegsgericht der Infurgenten. 


ſchen Streifzug zurückgekehrt, den fie in die bes 
nachbarten Dörfer unternommen haben und neben 
anderer Beute brachten fie den tütkiſchen Ortsvor⸗ 
ſtand und deffen Weib in das Lager. Jeßt ſteht 
der Mann gefeſſelt vor feinen Feinden. Sie kla⸗ 
gen ihn an, ſie verrathen zu haben, und ſein Los 
ift entſchieden, ehe er noch ein Wort zu feiner 
Vertheldigung fagen kann. Er wird zu Tode gp 
martert, die entſetzlichſten Qualen, wie fie einſt im 
wilden Weſten die Rothhaut erſann, wenn ihr der 
weiße Eindringling in die Hände fiel, erwarten 
den Mann, der treu zu ſeinem Sultan und Ka⸗ 


gehalten hat, 

Es herrſchen furchtbare Zuflände in dleſem 
armen Lande und es wäre zu zwünſchen, daß end» 
lich auch für die Macedonier, ſeien es Bulgaren 
oder Türken, Griechen oder Zinzaren der Retter 
käme. e 


| lifen, feinem ſtaatlichen und religiöfen Oberhaupt 


Aus aller Welt, 


— Das Hochwaſſer in Oiſter reich 
richlet fortgeſetzt großen Schaden an. Stellenweiſe 
ift die Ernte völlig vernichtet. Die Flüſſe führen 
viel todtes Biej mit ſich; auch mehrere Meis 
ſchenleben find zu beklagen. Wie ein Telegramm 
aus Salzburg meldet, find in Lungau mehrere 
Häufer weggeſchwemmt worden, und der Ott droht 
vom Erdboden zu verſchwinden. In Niederafill 
ift eine männliche Leiche angeſchwemmt. Der Zodte 
war tourlſtiſch gekleidet. Man fand bei ihm eine 
größere Geldſumme und Viſitenkarten, auf den 
Namen Alois Bacher lautend. Bei Lend im 
Gaſtelner Thal wurden ſechs Leichen vorge⸗ 
ſchwemmt. Die Gaſteiner Ache führt maſſenhaft 
lodtes Vieh mit Hä, Aus Bad Gaſtein fehlen 
noch immer nähere Nachrichten. Nur wenige ver⸗ 
ſuchten, dahin zu gelangen, doch muß die Ratas 
ropp furchtbar fein. Von St. Michael bis 
Tamsweg, ein etwa dreiſtündiger Marſch, ift alles 
unter Waſſer. Jetzt fällt überall Schnee, Auf den 
Tauern liegt der Schnee ein halbes Meter hoch. 
Es find abermals zwei Bataillone Militär ` ob, 


1 


tichtung 


gegangen. 


Wie des weiteren aus Salzburg telegraphlert 
wird, ſteht der Gemeindewald im Oberpinzgau 
völlig unter Waſſer; ein Haus iſt zerſtört worden, 
bei mehreren andern droht der Einſturz. In 
Lungau hat die Mur die Gemelndebrücken zer⸗ 
ſtört und die Feldfrüchte vernichtet. Ferner be⸗ 
richtet ein Telegramm aus Graz, daß außer Mur 
und Drau auch die Enns Hochwaſſer führt. Im 
oberen Murs und Ennsthal ift der Elſenbahnver⸗ 
kehr unterbrochen. Bei dem ſchon gemeldeten 
Einſturz des Drauſteges unwelt von Marburg 
haben wahrſcheinlich außer den beiden Schutzleuten 
noch drei Erwachſene und drei oder vier Kinder 
den Tod gefunden. 

— Orkan in Newyock. Ein ſchwerer 
Sturm ſuchte Newyork heim, wle er feit Jahren 
dort nicht mehr geherrſcht hat; die Windſtärke bes 
trug 60 engliſche Meſlen der Stunde. Ein 
Kabeltelegramm meldet, daß infolge des Une 
weiters Präſident Rooſevelt, als er ſich an Bord 
der Flottenjacht „Sylph“ zur Beſichtigung der 
Einwanderer⸗ Einrichtungen nach Ellis Island 
begab, einige Zeit in gefähelicher Sage war. In 
der Nähe der „Sylph“ fant ein Schleppdampfer 


d 


bei der Durchfahrt durch das ſogenannte Höllenthor. 
Ueber den Schaden, den der Sturm anrichtete, be⸗ 
richlet ein Pꝛivat⸗Kabeltelegramm des „B. L. Anz.“ 
folgendes : 

Newpork, 17. September. Der Orkan, wele 
cher von wolkenbruchartigem Regen begleitet war, 
legte den Verkehr in der Stadt längere Zeit lahm. 
Telegraphen- und Telephondrähte find zerriſfen, 
zahlreiche Fenſterſcheiben zerttümmert. Ein Kirch⸗ 
thurm wurde beſchädigt und droht einzuſtürzen. 
Das Dach eſnes Wolkenkratzers it vom Sturm 
in die Tiefe geſchleudert worden. Glücklicherweiſe 
find Menſchen nicht verunglückt. Die bei Staaten 
Izland ankernde Flotte eines Juchlklubs wurde 
vernichtet, und längs der Küſte ſtrandeten zahlreiche 
Schiffe Die Gebäude das Badeoris Atlantic 
City find zum Theil zerſtört worden. 

— Die Hochwaſſerkataſttrophe 
Gaſtein. Salzburg, 17. September. 
ift Hierher, nähere Kunde aus Gaſtein gelangt. 
Danach hat der Kurort nicht nur durch Ueber⸗ 
ſchwemmung enormen Schaden gelitten, ſondern 
noch mehr durch mächtige Erdſenkungen. Am 
Sonntag begann der Erdboden vom Grand Hotel 
Gaſteſnerhof bie nach St. Nikolaus hin ſammt 
den Darauf ſtehenden Hotels und Miethshäuſern 
Dé zu ſenken. Gleichzeitig ſenklen ſich die alte 
Straße und die längs derſelben ſtehenden (Ge, 
bäude, das Logierhaus Höller, die Mirihſchaftsge⸗ 
bäude des Hotels „Goldener Hirſch“ und die Der 
pendance Giſſenharter, das ſogenannte „Imperlal“. 
Diefe Häufer wurden eilig geräumt. Die Erd⸗ 
Kulſchungen dauerten fort, und Dienſtag find Gej- 
ſenharters Dependance und die Villa Höller ein⸗ 
geſtürzt und in den Wellen ſpurlos verſchwunden. 
Viele andere Grundſtücke find noch gefährdet; das 
Elektrizitätswerk wurde ſtark beihädigt, Der 
Verkehr mit Gaſtein if im Thal weiterhin une 
terbrochen. Nachrichten weiden durch Fuß boten 
befördert. Seit Diengag herrscht in Bajtein 
Schneefall bei empfindlicher Kälte, 34 Hülfe 
geſandtes Militär ſucht auf Umwegen Gaſtain iu 
erreichen. 


— Anläßlich der in Oran erfolgten Hin ⸗ 
der Soldaten Ball, Rapp und Altmann 
ſchildert ein Offieſer im „France Militaire" zwei 
Hinrichtungen, die einen Beweis dafür bilden, mit 
welcher Grauſamkeit die Fremdenlegionäre von 
jeher behandelt werden. Als die Fremdenlegion 
in Merito war, mehrten Bä jeden Tag die Deſer⸗ 
tionen, ſo daß zur Abschreckung jeder wieder beja 
gebrachte Legionär ohne Weiteres erſchoſſen wurde. 
Eines Tages wurden dem BatalllonsCommandeur 
de la Hayre vier Soldaten vorgeführt, die im 
Verdachle der Deſertion ſtanden. Der Major bre 
ſtimmte, daß ſie erſchoſſen werden ſollten. Als die 
Verurtheilten an die Plähle gebunden waren, hielt 
ihnen der Major nochmals ihr (nicht bewieſenes) 
Verbrechen vor und ſchloß mit den Worten: „Habt 
Ihr noch tiwag zu jagen, fo beeilt Euch.“ Nun 
‚tief der jüngſt der Verurtheilten: „Mein Major, 
ich habe nicht deſertiten wollen, aber ich habe noch 
eine Bitte: das Hemd, das ich auf dem Leibe 
trage, gehört dem Soldaten H d. 4. Compagnie; 
ich möchte nicht. daß es beſchädigt wird und bitte, 
mir die Hände loszubinden, damit ich das Hemd 
ausziehen kann.“ Ecſtaunt über die Kaliblüngkeit 
gab der Major, anſtalt die Leute zu begnadigen, 
die Erlaubniß zum Losbinden, der Soldat zog 
das Hemd aus, wunde wieder gebunden, und dann 
wurden alle wier erſchoſſen. Noch ſcheußlicher wird 
eine andere Hinrichtung in Algier geſchildert, bei 
der der Verurthellte mit lauter Stimme die Com⸗ 
mandog: zum Ztuern gab und ſchwer getroffen, aber 
noch lebend, in die Knice ſank. Er rief nun den 
Soldaten zus „Ihr Tröpfe könnt nicht einmal 
einen Mann erſchießen à bont pourtant,” A h. 
auf nüchſte Entfernung. Die Soldaten luden die 
die Gewehre nochmals und wieder wurde der 
Mann nicht getödtet. Nun trat vorſchrifts mäßig 
ſein Unterofficiee vor, um den Gaadenſchuß zu 
Igeben, doch das Gewehr verſagte, nur das Zünd⸗ 
hüten brannte ab. Jetzt ſprang der Comman⸗ 
dirende Adjutant vor, eniriß dem Uateroffigier das 
Gewehr, ſezte ein neues Zündhütchen auf und 
zerſchellie mit einem Schuß den Verwundeten den 
Kopf. Die Hinrichtung dauerte nahezu eine Vier⸗ 
telſtunde. 

— Ein berüchtigter Taſchen ⸗ und 
Baukdieb. Einer der he Taſchen⸗ 
und Banköiche Amerikas, der Göjäpeige John Bar: 
ney, ift kürzlich in Baltimore verhaftet worden. 
Er hat durch ſein „Geſchäft⸗ mindeſtens 150,000 
Dollars (750,000 K.) „seworben*, die er in 
Srundeigenthum in Tocouto, Kanada, ſowie in 
Cleveland angelegt hat. Sarney wurde auf einem 
Auswandererdampfec, mitten auf dem Oztan, gè 
boren, Seine Verbtecherlaufbahn begann er als 
drelzehnjähriger Burſche in Aen A ut, Als Mäd⸗ 
chen verkleidet, verkaufte er auf den Straßen 
Bündhölger, und wenn Jemand etwas bei ihm 
erſtand, plünderte er die Taſchen det Käufers. 
Nach feiner eigenen Ausſage gelang es ihm manch ⸗ 
mal, an einem einzigen Tag 2000 "Dollars zu 
entwenden. Während des Bürgerkrieges arbeitete” 
er mit einem neuen, aber ebenſe erfolgreichen 
Trick. Ec lieg ſich nämlich als Sceiwilliger ans 
werben, nahm das Handgel? und ging mit der 
Summe durch. Ec gehörte auf dieje Weiſe nicht 
weniger als 93 Regimentern an. Mit 33 Zap, 
sen hatte er bereits elf Jihte hiater Gefängnlz⸗ 
mauern zugebracht und ſitz eine 12jährige Gu 
wegen mehrerer Ausbrüche aus den Girafanftaiten 
zugezogen. Im Jahre 1882, kaum aus dem 
Zuchihaus entlaſſen, beraubte Larney mit Hilfe 
dreier Kampane elne Bank in Illinois um die 
Mittags eie 3 zehn Jigten Zuchthaus Berurs 
theilt, unternahm er 1893 wieder einen Coup. 
Auch diesmal wurde der Raub am hellen Tag 
ausgeführt. Während Barney mit dem Kallicer 


Heute 


a 
der Bank unterhandelte und ein Komplize dem 
Kaſſabeamten durch eln Zeitungeblatt den freien 
Ueberblick über den Bankliſch rauble, raffte ein 
Dritter Banknoten im Betrag von 15,000 Dol⸗ 
lars zuſammen und entfloh. Nach mehreren an⸗ 
deren Strafthaten, Bankberaubungen und Dieb⸗ 
flählen wurde Larne, wie ſchon erwähnt, in Bal- 
timore verhaftet und fht feiner aber maligen Be⸗ 
ſtiafung enig gen: Seine Befigungen in Kanada 


unterhält Sarney unter dem Namen Golan. Hier 
leben auch ſeine erwachſenen Kinder, welche or⸗ 
dentliche, ehrliche Menſchen und über den 
wah en Charakter ihres Vaters im Wallas 
ren fend. 


Tageschronik. 


— Von der Veiwaltung der Ol 
chin ſiſchen Elſenbahn in Charbin. Aw 
ter dem Publikam, namentlich aber unter den 
Eiſenbahnbedteuſtelen cu ſitt das Gerücht, daß 
nach Eröffnung der Exploltation auf der oſichine⸗ 
ſiſchen Bahn viele Poſten vakant wären. Dem» 
zufolge fhömen von allen Seiten in Charbin 
und auf der ganzen Bahnlinie Stellensuchende 
herbei, in der Hoffnung, dort einen recht baldigen 
Erwerb zu finden, faſt in jedem einzelnen Fall 
folgt aber die Enttäuſchung und die Zagekei⸗ 
Ben bleiben ohne alle Mittel, um ihr Leben zu 
friſten. 


In Anbelracht dieſes Umſtandes bringt die 6 für Balulp. 


Verwallung der genannten Bahn zur öffentlichen 
Kenntniß, daß 

1) der größte Theil der Poſten in dem neu⸗ 
gebildeten Beamte nbeſlande durch Perſonen, die 
beim Bau der Bahn beſchäfligt waren, ber 

t iſt; 
Z 2) daß alle Stellungen, die nach Ueber⸗ 
nahme der Bahn noch frei waren, durch die neue 
Verwaltung bereits vergeben ſind und 

3) daß alle Stelluagsgeſuche unbe rückſichtigt 
bleiben müſſen, weil feine Vakanzen vor⸗ 
handen und auch in nächſter Zeit nicht zu erwar⸗ 
ten find, 

— Zu der am Freitag Abend im Saale des 
Kreditvereins ſtaltgehabten General -Werſamm⸗ 
lung des chriſtlichen Woblthätigkeits⸗ 
Vereins hatten ſich insgeſammt 70 Perſonen 
eingefunden. Nachdem der Präſes Herr Manufar- 
turrath Kunitzer die General⸗Verſammlung eröffnet 
und die Herren J. Wolanek und J. Hafftſtein zu 
Aſſeſſoren berufen hatte, wurde zur Berathung der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen geſchritten 
und iſt hierüber folgendes zu berichten: 

1. Der Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion 
wurde zur Kenntniß genommen und für richtig 
befunden; 

2. der Rechenſchaftsbericht für 1902, aus dem 
zu ersehen, daß die Einnahmen 87, TAT Bu. 
874 Kop. 
734 Kop. betragen haben, wurde zur Keuntniß 
genommen und ohne Discuſfion beflätigt ; 

3. das Budgel pro 1903 wurde auf 63,200 
Rbl. in der Einnahme und auf 112,900 Abl. 
in den Ausgaben vorveranſchlagt. Das Oeficit 
von 49,700 Rbl. hofft man durch die jüngſt eina 

geführte Kopekenſteuer und durch außerordentliche 
Zumendungen größerer Firmen und wohlhabender 
Bürger zu decken und find von ſolchen bereits 
8000 Rbl. deklarirt worden; 

4. der Höͤchſtbetrag, welchen der Präſes an 
Unterflügungsbedürftige aus eigener Machtvollkom⸗ 


eit, confarm § 24 der Statuten auszahlen 
ue kann, wurde wie früher auf 50 Mol. bës 
geſetzt; 


5. die Gralis-Abtretung einer dem Verein 
gehörigen Parzelle an der Zagainikowaſtraße an die 
Stadt Behufs Verlängerung dieſer Straße wurde 


genehmigt; 

auf Erſuchen des Herrn Präſes erſtaltete 
der Borfipende des Komitees der Irrem-Anflalt in 
Bann Herr Dr. Jonſcher über diefe Anſtalt 
einen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Es find ſämmiliche verfügbaren Plätze beſetzt, 
namentlich ift die Frauen⸗Ablheilung derart über ⸗ 
füllt, daß weibliche Kranke vorläufig nur gegen 
volle Zahlung der Koſten aufgenommen werden 
können. Die Unterhaltungskoſten der Itren ſtellen 
ſich etwas niedriger als früher im Aſyl beim 
Armenhauſe. Wenn vom nächſten Jahre ab die 
Subvention von 5000 Rbl. aus der Stadtkaſſe 
bezahlt wird und die gezeichneten ebe Beis 
träge päntliliher, als ke eingeben, ſo iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß fih die Irren ⸗Anſtalt von 
ſelbſt, ohne weitere Zuſchüſſe des Vereins, wird 
ng können. 

7. Herr Edmund Stephanus erbot ſich, in 
Kochauöwka einen artefiſchen Lrunnen auf eigene 
Koſten anzulegen und wurde von dieſem Yode 
herzigen Anerbieten mit Dank Kenntniß ges 
nommen; 

8. Verſchledene Vorſchlãge und Anträge der 
Mitglieder, die Ausfindigmachung neuer Einnahme ⸗ 
quellen betreffend, wurden discutirt, ergaben aber 
kein Reſultat; 

9. die zum Schluß vorgenommenen Wohlen 
ergaben folgendes Refultat t 

L Verwaltungsraihs-Milglieder 
die Herren: 

Manufaclurrath J. Kunitzer, Rudolf Ziegler, 
Th. Trenkler, A. Raubal, Karl Eiſert, Wal. 
Kaminski, O. Jarzembowskl, K. Klukow, J. 
Gampe, Theodor Steigert, R. Schweikert und 
Fritz Wulke; 

II. Kandidaten die Herren Olto Bern⸗ 
hardt, Propſt Szamolta, J. Wolanek und A. 
Diering; 

II. Miig lieder der Reviſions⸗ 


und die Ausgaben 147, 562 Rbl. 


Lodzer Tageblatt. — 7. (20.) September „ eg TTT 


Kommiſſion die Herren J. Arkuszewski und 
L. Albrecht. 

— Giftige Pilze. Seitens der Polizei wur⸗ 
den vorgeſtern auf dem Neuen Ringe 14 Aö br mit 
i Pilzen cor fiscirt und dem Laboratorium des Herrn 
Dr. Serkowski übergeben, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß der Inhalt mancher Körbe vollſtändig aus 
giftigen Pilzen beſtand, während andere wleder 
theils eßbare, (Belg giftige Pilze enthielten, auch 
waren Diele der eßbaren Pilze durch und durch 
madig. Da das laufende Publikum, wenn vers 
$ iedene Sorten Pilze durcheinander liegen, meiſt 

nicht im Stande ift, fie auf ihren Werih oder 
Uawerlh zu erkennen, fo find die Pollzelchargen 


! angewiejen worden, ſtrenz darauf zu achten, daß 


gemiſchte Sorten Pilze nicht mehr feilgehalten 
werden. 

— Wie bere ls mitgethellt, halte die hleſige 
Acclſeverwaltung eine Verminderung der 
Zahl der Bierhallen, die von Brauereien 
unterhalten werden, vorgeſchlagen, weshalb die 
Brauereibifißer ihrerſells an die hö ere Behörde 
appellirten und zwar mit Erfolg, denn es wurde 
an Stelle der am 1. Januar 1904 aus verſchie⸗ 
denen Gründen zu ſchließzenden Blerhallen de 
Eröffnung 80 neuer genehmigt und zwar 75 für 
die Brauereien und 5 an Privalperſonen, die ihr 
Bier aus beliebigen Brauereien nehmen können. 
Aehnlich ſteht es mit den Reſtaurationen dritter 
Kloffe, von denen verſchiedene am 1. Januar 
1904 caffirt werden. An Stelle dieſer werden 
32 neue conceſſio nitt und zwar 26 für Lodz und 
In elner am Freitag unter Vor⸗ 
fig des Chefs der hieſigen Acciſe⸗Verwallung Herrn 
Jakowlew ftattgehabten Sitzung wurde über die 
Vertheilung der neuen Conceſſionen berathen, 
jedoch ift uns Näheres über die gefaßten Beſchlüſſe 
bisher nicht mitgetheilt worden. 

— Wie die Beſitzer der Baumwollſpinne⸗ 
reien, jo haben nun auch die Baumwollgarn - 
Händler eine Vereinigung gebildet, der 
vorläufig 11 Firmen angehören. Für Einhal- 
tung der ſeſtgeſetzten Beſtimmungen hat jede Firma 
500 Rbl. zu deponiten, für Nichteinhaltung 
wurde eine Conventinalſtrafe in Höhe von 300 
Rol, im Wlederholungsfalle von 200 Rol. feſt⸗ 

eft h 

; vi einer am Freilag flallgehabten gemeine 
Iëaluigen Sitzung der Garnfabrikanten und Hända 
ler wurde eine Vereinbarung zwiſchen den beiden 
Parteien in Bezug auf Preiſe (mit einer Beinen 
Erhöhung der niedrigen Mule und Water MM im 
Vergleiche mit der Icglen Normierung), Ziel, Zne 
ſen, Sconto, Proviſton, Erledigung von älteren 
Konttakten und manche andere Detailfragen ge⸗ 
troffen. Durch dieje Vereinbarung wird unſer 
Garnmarkt endlich einmal auf feſte Grundlage 
gefellt: und nicht mehr den beſtändigen Schwan⸗ 
kungen unterliegen, die unſeret Baumwoll- Induſtrie 
ſo viel Schaden gebracht haben. 

— Eine jugendliche Verbrecher; 
bande. In den letzten Wochen wurden in und 
um Radogoszez verſchiedene Diebſtähle und Ueber⸗ 
fälle verübt, jo wurden u. A. auch vorgeſtern 
Abend zwei Iſraeliten Namens Mordka Ners 
mann und Judas Sklaſch überfallen, der Ur und 
des Geldes beraubt und durch Meſſerſtiche ver⸗ 
liht. Sämmtliche Verbrechen wurden in der 
Nähe des Grundſtücks eines gewiſſen Rockoſch ver⸗ 
übt und dies veranlaßte die Agenten der Detektivs 
polizei, daſelbſt eine Reviſion vorzunehmen, die 
folgendes Reſultat ergab: 

In einem großen Strohhaufen verſteckt fand 
man vier Mitglieder der Verbiecherbande und 
zwar waren dies der Sohn des Beſitzers des 
Grundſtücks Anton Rockosz, fernet: Adam Pors 
görsli, Stanislaw Z⸗ppa und Thomas Pocczus ki, 
ſämmilich Bürſchchen im Alter von 15—17 Jah⸗ 
ren. Dieſelben wurden verhaftet und Nachforſchun⸗ 
gen nach weiteren Complicen angeſtelll. 

— Das von den Arbeitern der Fabrik von 
Heinzel & Kunitzer geſtiſteie Bild für die So 
pelle in Widzew, den heiligen Julius Aarte, 
lend, wurde vorgeſtern in der Kapelle am großen 
Bier N ie 

Unfälle. Auf der Andreasſtraße w 35 
aun die in einem Damengarderoben-Geſchäf te 
angeſtellte 18jährige Nätherin Antonina: Adams ka 
aus Berjehen eine giftige Säure ein, weswegen 
der Arzt der Retlungsſtation in Anſpruch ger op. 
men werden mußte. Ihr Zuſtand ift nicht ge⸗ 
fährlich. 

An der Ecke der Dluga⸗ und Zitlonaſtraße 
wurde der 74jägrige Karl Richter, wohnhaft auf 
der Konſtanipynerſtraße M 14, in einem völlig 
enikräfteten Zuſtande aufgefunden und mußte mils 
tels R turgswagens nach ſeiner Wohnung ges 
brach werden. 

In der Brauerei von K. Anſtadt's Erben 
auf der Sreduiaſtraße N 34 wurde dem Arbeiter 
Wladyslaw Bizylewski, welcher mit Gishgacken 
beſchäftigt war, von einem anderen Arbeiter mit 
einer eiſernen Stange ein Schlag verſetzt und 
trug er eine Wunde davon. i 

— Melancholie. Am vergangenen Mitta 
woch früh wurde der Einwohner des Dorfes Kra⸗ 
ſchew im Lodzer Kreiſe Matheus Wo jt 51 
Jahre alt, welcher ſchon feit zwei Fahren: an Mes 
lancholle litt, am Belifuße im Pfe deſtalle er⸗ 
hängt aufgefunden. 

— Pet ſoualnachrichten. Der Schrei- 
ber der Gemeinde Puczniew im Lodzer Kreife 
(Slecinski ift auf eigenes. Geſuch feines 
Amles enthoben und an deſſen Stelle der Schrei⸗ 
ber der Gemeinde Babice Wincenty Walecki 
ernannt worden. 

Der Poſten des Litzteren wurde dem Kange 
lei-Beamten des Sosnowicer Magiſtrats Gig: 
nislaw SH m a glew sti übertragen. 

Der Lehrer der Widzewer Elementarſchule 


Herr Un leſchowski ward in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Lodzer Elementarſchule M 12 
verſetzt. 

— Wir machen die Herren Haus beſitzer 
darauf aufmerkſam, daß die Friſt zue Be 
zahlung der zweiten Mate der Poddymne⸗ 
Steuer am L (14.) October abläuft und daß 
nach Ablauf dieſes Termins eine Strafe erhoben 
wird. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. Das 
Bankhaus Wm. Landau zeigt durch Rundſchrei⸗ 
ben an, daß es EM langjährigen Mitarbeitern, 
den Herren Leopold Kohn und Maurycy 
emi Collcetſo-Prokura für die Sosnowlcer 
Biliale ertheilt hat, und ferner, daß die bisherige 
Einzelprokura des Herrn Henryk Kohn wei: 
ter in Kraft bleibt. 

— Ifraelitiſches Neujahr. Wir machen 
unſere Leſer und Leſerinnen darauf aufmerkſam, 
daß am Dienſtag und Mlitwoch — des 
Neujahrsfeſtes wegen — ſämmiliche iſraeliliſchen 
Geſchäfte geſchloſſen blelben. 

— Ein Unglücksfall ereignete ſich in 
den letzten Tagen in der Ziegelei im Dorfe Fend- 
clm, Gimeinde Wiskitno. Dort ſtürzte plötzlich 
das Dach eines Schuppens, in welchem Ziegel auf⸗ 
geſtapelt waren, ein und verletzte den Darunter 
befindlichen Arbeiter Adam Karafiewicz fo erhebe 
lich, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Der Schwerverletzte wird in feiner Wohnung 
behandelt. 

— In der Gemeinde Radogoszcz im Lorger 
Kreiſe find zwei Pferde an der Rotzkrankheit 


erkrankt und auf Anordnung dis Thiers 
arztes Herrn Dreckl geiödtet und vergraben 
worden. 


— Im Dorfe Topolja-Rrulewäloja im Bon: 
Heer Kreife ift unter dem Hornvieh die ſibl⸗ 
tiſche Seuche aufgetreten. 

— Das Thalſa⸗Theater öffnet heute 
zum vierzehnten Male unter der Direction von 
Albert Roſentha!l feine Pforten und zwar 
mit einer hervorragenden Luſt piel „ Nevität 
„Im bunlen Nod’, die überall, wo fie aufge⸗ 
jühıt wurde, große Erfolge erzielt hat und gegen⸗ 
wä tig Re pertolrſtück aller großen Bühnen ift, 
während Morgen Abend die erſte Operetten Auf- 
führung „Der Bettelſtuden !“ Dot findet. 

Ein gar ſtattliches Künftlerperfonal ift es 
diesmal, das Herr Diretor Roſenthal engagirt 
hat und größer, bedeutend größer als früher, werd 
der Gagenetat dis Thalia-Theaterts in der bevor 
ſtehenden Salſon fein. Das Publikum wird daher 
dem Kunſtinſtitut das denkbar regſte Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen müſſen, wenn es in dem gegenwär⸗ 
tigen Umfange weiter beſtehen fol, und um dieſes 
Intereſſe zu erwecken und dauernd zu feſſeln, wer⸗ 
den die Künſtler all ihre Kräfte einzuſitzen und 
mit Luſt und Liebe ihre Aufgaben zu löſen Haden. 
Daß die Preſſe das Unternehmen nach Möglichkeit 
unterftügen wird, das löanen wir füc unfer Theil 
verſichern und fo heißen wir vorerſt die neuen und 
die ſchon bekannten Künſtler biſtens willkommen 
und wünſchen ihnen gute künſtleriſche Erfolge, der 
Direction aber Anerkennung ihrer Beſtrebungen 
in Geſtalt läglich aus verkaufter Häuſer und zwar 
nicht nur bei populären, ſondern auch bei vollen 
Pteiſen. 

— Aus Pablanice wird uns von ge 

ſchätzter Seite geschrieben: 
Am nächſten Sonntag und Montag (den 20. 
und 21. Sıptember) wird hiecſelöſt ein Miſſions · 
feft gefeiert werden. Dasjelbe beginnt am Sonn- 
tag nachmittag um 3 Uhr mit einem Kinder ⸗ 
goltes dien ſt, in welchem die Herren Paftoren 
Gerhardt und L. Schmidt prgn werden; 
darauf findet abends um 7 Uhr die Vor feier 
flatt mit Anſprachen des Herrn Paſtor Ger⸗ 
hardt und Hern Pajor R. Schmidt. Am 
Haupifefttage werden die Gottes dienſte 
Irüh um 10 Uhr und nachmittag um 
3 Uhr beginnen. Im erſten Gottesdienſt pres 
digen Herr Oberpaſlor Angerſtein uad 
Har Paſtor Hadrian; am Nachmittage 
Har Paſtor Woſch und Herrn Paftor R. 
Schmidt. 

— In der vorgeſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung der hieſigen Abtheilung des War⸗ 
ſchauer Cykuſtenveteins wurde beſchloſſen, 
am 20. October ein Cgauſſeerennen nach Guto 
mirst zu veranftaiten und ſich ſowohl an dem 
heutigen Rennen der „Unſon“ in Hilenenhof, als 
auch an dem am 24 d. M. flatıfindenden 
Cpauſſce Wetixennen des Warſchauer Eykliſten⸗ 
vertins zwiſchen Warſchau⸗Lowecz⸗Kaliſch zu bee 
theiligen. 

— Die hieſige Abtheilung der Radfahrer⸗ 
Bereinigung „Unton“ veranſtaltet heute Nach⸗ 
mittag in Helenenzof ein Weltrennen. 

— Liebhaber von Ranarisnvögeln 
machen wir darauf aufmeikſam, daß der bier ſeit 
langen Jahren allgemein bekannte Vogelhändler 
Heir Ern ſt Peſchel aus Warſchau mit 
einem großen Transport von Kanarienvögeln hier 
ek iſt und im Hotel Rom, Nikolai⸗ 
fraße M 59, Wohnung genommen hat. Kat, 
tanien finden hier die beſte Gelegenheit, gute 
Sänger zu civilen Preiſen zu erwerben. 

Gloſtes Theater. Wir Botten am 
Freitag Abend anläßlich der Wiederaufführung der 
geaziöſen Thomas 'ſchen Oper „Mignon“ mit 
Fel. Gemma Bellincioni in der Zitt, 
pasthie ein volles Haus erwartet. Unſere Erwar⸗ 
tung wurde aber ſehr getäuſcht, denn merkwür⸗ 
diger weiſe halte fih das Publikum wenig zahlreich 
eingefunden, ſodaß das Auditorium: große Lücken 
aufwies. Vas hat die vorgeſtrige Zo: ung, die 
man dreiſt zu den gelungenſten des Lemverget 
Opernenſemoles zählen kann, nicht verdient, ganz 
abgeſchen dabon, daß die Oper felbft mit — 
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—— 
ſchönen ew g TI ward in dë Eigen- ſchäuen bezaubernden Tut ein herrliches Meily 
wert if. Und wenn nun noch gar die Miß 
in den Händen einer Gemma Bellincion 
liegt! Alles, was man an Lichreig und Janik 
an die Jntrepretation der Mignonkolle verſchwenn 
werden kann, hat uns die llebenswürdige Eiaftien 
in vollem Maße gezeigt. Das rührend ſchüchurg 
Kind des Südens im erſten Akte, Die Jg 
Natürlichkeit im zweiten, ſchließlich ganz w 
leidenſchaftliche liebende Weib in den legten beita 
Helen, alles das, fo fein pointitt 

boten, begeiſterte das Publikum immer 
neuen Beſfallsäußerungen, die fogar im Wa 
ten Alte in der Spiegelſcene ein da capo igih 
ten. Vorzüglich war Herr Dian ni ale Wi 
helm Meiſter; dieje Parigie liegt dem Küng 
großarlig. Unangenehm "fiel der verjin 
Schnurrbart auf; Hätte das Zeichen männſichg 
Würde nicht fallen können? Eine ſehr hug 
Lelſtung bot Frl. Marek als Philine in jan 
Hinſicht. Zum Theil einwandsfreie Sein 
boten die Herren Jeromin und Lu de 
als Lolhario und Larried, Die Chöre hielten VM 
durchweg ſehr brav. Ein ſpezielles Lob fei gp 
Herrn Kapılmeifter Czelansk i und Klang 
wackeren Muſflkerſchaar dag bracht. V. J. 
Der heuligen Nummer unſeres Zug 
liegt ein Prospect des welibekannten Bade ogg 
„Franzensbad“ in Bögmen bei, auf den wi 
unfere Leſer ganz beſonders aufmeikſam machen. 
— Im Großen heater wird ha 
Abend die p.ädlige Oper „Trab ia 
mit Frl. Gemma Bellincioni, Ha 
Diann i, Ludwig u. A. ausgeführt. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Starke Regenfälle in letzter Zelt hahn 
meilenlange Strecken des die Mandſchurei Auge 
zichenden Tpeils der Sibiriſchen Baya erji, 
wodurch der Verkehr ſtarken Auſſchub a 
Die auf dem Wege von Europ nach Cylaa bu 
fiadlichen Reiſeuden ſchlugen daher den Han 
uber Wlad woſtok und Japan nach China ein. 
— Aus Niulſchwang wird gemeldet, daß d 
Peſtepidemie dort erufte Geſtalt angenommen 
habe; während des vergangenen Zong 8 feien ihr 
mehtere Hundert Meuſchen zum Opfer , gefallen, 
= amiliche Bericht gibt etwas geringere Zb 
en an. 
— In mehr als lauſend Häufern Berling, 
in denen Bé Waarenhäuſer oder ähnliche Geſchiſſ 
beftaden, ſi id von der ſtädtiſchen Baulaſpeilſeh 
bauliche Veränderungen angeotonet worden. WW 
handelt ſich dabei um Verſtarkung der Secherhell, 
maßnahmen zur Verhütung von Seuersgefaht, ing 
beſondete ift in zahlreichen. Fällen die Anlage dop 
peltet Dicken verlangt und darauf beſtanden wom 
den, daß fh. über den an Waarenhäu 
veimlelheien Räumen Feine Peivalwo znungen Lë 
den. Man geht in der Annahme kaum fehl, daf 
dieje Aufficht der Stadlbaulnſpektlon auf die Paflr 
Blaudkalaſtrophe zurückzujühten iſt. 
„ S.. Paul (Mianeſota). Durch die ` 
Rgenläle find die Eiſenbahnaulagen im ba 
Norcw ften ſchwer beſchadigt worden. 
— Antwerpen. Bei den Stürmen in de 
lgten Woche find im ganzen 17 Sch ffer umge 
omm:n, 

— Mailand, In ganz Oberitallen hal dig 
Unwerter großen Schaden angerichtet. Der Tele 
graphene und Telepponvetkehe ift iheilweiſe gät 
— Paris. Ja der Nähe. der Mugujtıneu 
kirche auf dem Boulevard, Malech che <rplodient 
eine mit Plagpulver und Pupserpfropfen g fäl 
Bombe, wodurch die Fenſter des Hauſes zertrüg⸗ 
mert wurden. Perſo gen wurden nicht verlegt, 

— Das Schneewetlet in der Schweiz hak 
bereits größere Verkch sſtöcurgen zue Folge gehabt 
Die Furkapoſt konnte nur dag kleine Suck aa 
Eöſchenen bis Hoſpental zurücklegen, die Wagen 
der Geimſelpoſt blnben bei Har deck liegen, Auf 
dem Obetalppaß wurde die Poſt durch ‚große M 
Schneemengen aufgehalten, mußte umkehren un 
nach Andermait zucädjahren. Die Lakmanierſtraß⸗ 
ift zw ſchen D ſſenus und Caraglia du ich Lan, 
nenjlürze unpafſterbar gemacht worden. 

— Wie aus Budapest ein Telegramm be 
richtet, eniſtand in der Oalſchaft Magedonika dar 
durch, daß ein im Janern des Kirchtgurms unter 
gebrachtes, zum Böllerſchieß en beſtimmies Quantum 
Pulver döswilligenwelſe zur Explosion gebracht 
worden war, ein großer Brand. Der Bomm 
ürzte ein, zahlceiche Hiuſer wurden eingeäſchenl 
Ein Kind kam in den Flammen um. 

— Eine Anzahl großer Baur woll-⸗Fabrileg 
in Lawrence und Methuen (Maſſachuſelis) nimm 
Montag die Arbeit wieder auf. 


Telit, 


Petersburg 18. Stpt. Der 
Bborangs* veröffentlicht Folgendes : 
„Während der Unterdrückung der Unruhen kit 
Homel, haben Juden, die mit Meſſern, Dolchen, 
Kaſteten und Revolvern bewaffnet waren, dem Mis 
liiär, das Schlägereien mit den: Chriften nicht zu⸗ 
laſſen wollte, Widerſtand geleiſtet. 

Die Juden haben dabei aus den Hänſern 
und hinter den Zäunen auf die Soldaten geſchoſ⸗ 
ſen. Einen Seldwebel der 6. Compagnie des Wos 
chaſer Regiments hat ein Jude am Halſe der ! 


„pas; 


Nr. 214 
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wundet; als dieſer eine Sisin, dle auf ihn gelchofe | 


fen hatte, verhaften wollte. Im Ganzen find 3 
Chriſten und 4 Juden gelödtet worden, verwundet 
wurden 7 Chriſten und 8 Juden. Demolirt wure 
den an 200 Häuſer und Läden. Verhaftet 
wurden 68 Perſonen. Plünderungen kamen nicht 
vor, 

Die Urſache der Vorgänge war das höchſt 
ſeindliche und herausfordernde Gebahren der Juden 
den Cyriſten gegenüber, | i 

St. Petersburg, 18. September. Das 
Muſter der neuen Wechſelſchemas, die vom 1. Zus 
nuur (a. St.) 1904 in Gebrauch kommen, wurde 
p Ben, dt, 

St. Petersburg, 18. © ptember. Die 
Stadt Warſchau erhielt die Genehmigung zur 
Aufnahme einer Anleihe in Obligationen in der 
Summe von 33 Millionen Rubel. ; 
Berlim, 18. Seplember. Gerüdt 
weife verlautet, daß die Feindſe⸗ 
ligkeiten zwiſchen den bulgari. 
[hen und türkiſchen regulären 
Truppen bereits zum Ausbruch 
gekommen wären. 

Danzig, 18. September. Auf Befehl 
us Kaiſets Wilhelm begiebt ſich Generallleute⸗ 
kont Mackenſen mit den Commandeuten des 
t ften und zweiten Leibhuſaren⸗Retziments, ſowie 
mit einer Gruppe von Hujarenoffigieren zum 
Jubiläum des Gardeulanen Regiments nach 
Warſchau. Das Jubiläum wird am 24. d. M. 
ſtatift aden. `, 

Beuthen DS, 18. September. Im 
kaurahüttet Kremallprogch wurde heute nach neun 
lögiger "Verhandlung die Beweſsaulnahme ger 
ſchloſſen, Der Staatsanwalt beantragte die Ber- 
u: theilang von 37 Pirſonen wegen Landfriedend 
Lag und Aufruhrs; von 5 Perſonen wegen 
Auflaufs und Viklezung von Paragraph 15 des 
Vereinsgeſches; von 21 Perſonen weten Ver⸗ 
bung des Paragraph 15 des Veteinsgeſetzes. 
Gegen 3 beantragte et Freiſprechung. 

Sollt, 18. Sıptember,i Duich Großfeuer 
kurden in Lindau bei Helligenſtadt acht Häufer 
ingeäjgert 9 

Wie u, 18. Seplember. Der heute pub⸗ 
Igierte Armecbefehl nach den Manövern mit der 
belobung des Heeres ift eine Kundgebung des 
Raiſeis, die das glößte Auſſehen erregt, weil der 
Monarch bisher nie in Erlaſſen an die Armee 
ge inneren politiſchen Auagelegenheiten berührt 
gat. Es ſcheint, daß der Armecbefehl 
im Haup gare zu Gang beſchloſſen und 
msgearbeitet ward und daß das öſterreichiſche und das 
ingariſche Miniſterium daran ncht betheiligt 
id. À — ui: - ` | 
f Wien, 18. September. Der ges 
rige Armeebefehl des Kaiſers hat 
lie Situation in Ungarn verſchlim⸗ 
nert und namentlich die Bildung des 
neuen Gabinete ungemein erſchwert. 
dudapeſter Blätter warnen vor allen 
Nanifeſtationen, die zu einer Nevolu⸗ 
tion führen können. 
Juſpirirte Blätter erklären, daß 
ie Veröffentlichung des Armeebe⸗ 
"big die Aufgabe aller weiteren Un⸗ 
er handlungen bedeute. Die Folgen 
des kalſerlichen Schrittes feien wna p» 
ſehbar und ein Con flikt zwiſchen Volt 
und Krone unvermeidlich. 


Wien, 18. September. Nach Beröffent⸗ 
ſchung des kaiſerlichen Armeebefehls bereiteten alle 


In Wien weilenden Gnaäſe dem Kriegäminifter 
line warme Ooakion. ~ hy 
| | Wien, 18. September. Heute um 9%, 
Ur Morgens iſt Kalſer Wilhelm mit großem 
olge bier eingetroffen. Die Begrüßung der 
aden Monarchen war eine ſehr herzlicht. 
Wien, 19 Septemker. Die Hiefige 
Jzrſeäſtſehrkrlegeriſchgeſtim m. 
lle Werthpapier % namentlich 
"her die ungäriſchen find ſtark 
de fal he men singt 3 ? E 
Wien, 18. September, Top des Regens 
der Empfang des Kaiſers Wilhelm großartiger 
is je ausgefallen. Die Deutſchen manifeſtirten 
murch gegen die Slaven und Ungarn. 100 
Iprenſalven find abgegeben worden. 
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Eine länger Conferenz haben gleich Nad- 
mittag die beiden Miniſter Bülow und Golu⸗ 
chowski abgehalten. 

Peſt, 18. September. Wie der „Pefti 
Hirlap" meldet, wurde der Belagerungszuſtand in 

Travnik trotz der o Bieden Dementis noch immer 
nicht aufgehoben. Bisher wurden 13 Mohame⸗ 
daner wegen Aufreizung gegen die Behörden ver⸗ 
haftet. In einem niedergebrannten Hauſe fand 
man 400 moderne Gewehre und eine große Menge 
Munition; infolgedeſſen wurden weitere Verhaf⸗ 

| tungen vorgenommen. Unter den Mohamedanern 

i herrſcht große Gärung. a 

„Budape, 18. Seplember. Infolge der 
` Zeba (tot der Oppofitionsblätter wächſt die Auf- 
regung unter dem Volke immer mehr. 

Budape ſt, 18. Sepiember. Aus der 
Pıovinz wild gemeldet, daß die Gemeindeämter 
die Annahme der freiwillig zugebrachten Steuern 
verweigern. 3 

Budapeft, 18. Seplember. Giudenfen 
agiliren unter dem Volke und fordern daſſelbe 
auf, es möchte am Grabe Koſſuths den Eid ab- 

legen, daß es feine Nafionalrechte aufs Acußeiſte 
vertheidigen wird. 

Budapeſt, 18. Seplember. Bläster der 
Oppoſition drohen mit dem Einhallen der Steuer” 
zahlung und Rekeutenzuſtellung. 

Klagenfurt, 18. Sept. Die gegenwär⸗ 
lige Hochwaſſer⸗Kalaſttopge nahm einen bisher in 
Kärnthen noch nicht erreichten Umfang an. Faſt 
alle Thäler ſind übeiſchwemmt, die Brücken und 
Relchsſtraßen zerflört; zahlreiche Ollſchaften find 
überſchwemmt, mehrere gefährdet, die Ernte ift 
vernichtet, die Felder ſind auf Jahre hinaus ver⸗ 
wüſtet. Auch in den Wäldern ift großer Scha⸗ 
den angerichtet, Im Lieſerthale wurden zwei Lei⸗ 
chen gefunden; auf der Liefer treibt ein böl⸗ 
zernes Bauernhaus mit den Bewohnern, Militär, 
Beamte und Ingenieure der Landesregierung 
leiften Hilfe. ` 

Salzburg, 18. September. Das Hoch⸗ 
waſſer richtet forigeſezt großen Schaden an. Der 
Ort Mitterſill ſteht völlig unter Waſſer, ebenſo 
der Gemeindewald im Oberpinzgau. Dort ift 
ferner ein Haus elngeſtürzt; bei mehreren andes 

ren droht der Einſtutz. Im ganzen Gaſteiner⸗ 
thal iſt die Ache ausgelreten und hat die meiſten 
Brücken zeiſtörtt. In Lundgau hat die 
großen Schaden angerichtet, die Gemeindebrücken 
zerſlört und die Feldfrüchte vernichtet. ot $ 

Montelimar, 18. Sept. Pıäfident 
Loubet nahm heulte die Parade über das 14. und 
15. Amtekorps ab, deren große Manöver“ heule 
beendet find, Der Präfident wurde von dem zahl- 
reich herbeigeſtrömten Publikum lebhaft begrüßt. 
Nach der Parade empfing Präfideat Loubet die 
fremden Altachés und unterhielt ſich mit jedem 


dann einem Slühſtück bei und hielt dabei eine 
Rede, in der er zunächſt die fremden Offiziere Bé: 


der ganzen ftanzöfiſchen Armee gefunden bätlen, 
in gutem Andenken behalten würden. Er ber 


ren Offiziere zu dem Schneid und der guten Hal⸗ 
tung der Tiuppen uud bemerkle ſchließlich, es fei 
der Wunſch der Rö publik, ein unterrichtete, wohl ⸗ 
dleziplienlerles und ſtarkes Heer zu haben; denn 


ein ſolches It die befte Bürgſchaft für den Fries; 


den, da ſich Vöcker gern den Starken näherlen, 
aber fellen den Schwachen, deren Fteundſchaft und 
Beiſtand ihnen nichts nütze. 

London, 18. September. Auf Halti if, 
wie die „Daily Mall“ aus Kingſton meldet, eine 
neue Revolution ausgebrochen. Der Aufftand, 
der von Slraßenkämpfen begleitet war, würde von 
den Regzierungstruppen bald niedergeſchlagen. Der 
Führer der Aufſtändiſchen Fouchard wurde des 
Landes verwieſen. 

London, 18. September. „Daily Mall“ 
erfährt aus Hongkong: Während eines Odan 
ſchlug der Dampfer „Ouling“ auf der Höhe von 
Kwanchauwan um; elwa hundert Pirſonen ers 
tranken. 

Belgrad, 18; Seplember. König Peter 
befindet ſich in verzweifelter Lage. Einem Re 
dakteur erklätte der Monarch, wenn er! geahnt 


Mur 


einzelnen von ihnen. Der Piäſident wohnte ſo⸗ 


grüßte und die Heflaung ausſprach, daß ſie die 
ſympalhiſchen und herzlichen Gefühle, die fie in | 


lüdwär i { d di des; ` 
glückwänſchie ſodann die Generale und die an Ab Sombola ſind größere. Moffen, zülliſcher 


Ledzen Seatctieft, — 7. (20) September 1903 
hätte, daß ihm ſeſtens des Offtzterkorps derartige 


Schwierigkeiten bei der Ausübung ſeines Herr⸗ 
ſcherberufes bereitet würden, fo würde er fer 
darauf verzichtet haben, die Geſchicke Serbiens zu 
lenken. Dazu komme die auffallend kühle Hal⸗ 
tung, welche om ffe Kabinette 
einnehmen. Auf die Einwendung des Journali⸗ 
ften, der König ſehe zu ſchwarz, er möge feinem 
Sohne die Krone geben, erwiderte der Monarch; 
„Nie und nimmer; wenn dieſenigen, auf die 
ich vertraue, angeſichis der zu erwartenden kriege 
riſchen Verwicke lungen nicht den inneren Frieden 
zu wahren wiſſen, fo mögen fè das Land ang 
liefern und feine Waabhänzigkiit preisgeben. Ich 
gliube nicht, daß nach mir nochmals ein 
König von Serbien ausgerufen wird.“ 

Belgrat 18 September. Die ganze 
hieſige Garniſon wurde heute conſignirt, denn es 
werden Straßer u ube befürchtet, falls die Offt⸗ 
ziere, welche gegen die Königsmörder auftreten, 
verurthelt werden follten, Zahlreiche höhere Dff- 
dert drohen mit dem Austritt aus der Armee, 
wenn die genannten O fiziere, welche die Ehre 
der Armee zu reiten bemüht find, beſtraft werden 
ſollten. 

Belgrad, 18 Seplember. König Peter 
hal infolge der Bewegung in der Armes ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, auß chor dentliche Maßregeln zu 
feinem persönlichen Schutz zu treffen, Das 

Schlafzimmer des Königs wird degt, wie bereild 
geſtern gemeldet, von 12 aus der Schweiz ftam- 


menden Gardiſten bewacht und ſteht duch elne 


tlekiriſche Leitung mit der, Kommandantur in 
Verbindung. Auf der Save Liegt ſtändig ein 
Fahrzeug bereit, um den König im Nolhfalle über 
den Fluß auf ungarisches Gebiet zu bringen. Am 


Fenſter feines Schlafzimmers ift eine Leiter ange ⸗ 


bracht, damit er ſich eventuell auf dieſem Wege 
retten kann. Das find jedoch nur einige der 
Mittel, durch die der König glaubt ſich ſichern zu 
ollen. : 
Belgrad, 18. September. In Niſch has 
j ben gelegentlich der Abfahrt einer Gruppt gefan« 
gener D fiziere nach Belgrad achtzig Gegenver⸗ 
ſchwöter ihren inhaftierten Geſianungsgenoſſen 
Ooallonen bereitet. 


Fürſten nach Sofia erfolgte deshalb, weil er meh⸗ 
reren diplomaliſchen Verttetern die nachgeſuchle 
Audienz ertheilen und das Beglaubigungsſchreiben 

des neuen amerikanſſchen Velreters entgegenneh- 
men woll le. j 
| So fa, 19. September. Seit geftern 

herrſcht hier eine Triegerif ġe 

Stimmung. Der ganze Handel und 
Wandel it in Stockung gerathen, 
So fia, 18. Sipiemier. Bulgarije- Bläte 


f ter bringen Berichte über türkifhe Greueliha⸗ 


\ ten. In einigen Ociſchaften wurden die Chriften 
niederge macht. - 

So fim 18. Srpiember, Minifterpräfident 
i Pitrow halle geftern mit dem Sürften Ferdinand 
eine längere Unterredung. In der Umgegend 


H 


Truppen angejammelt, ` 

S o ſi a, 18. September. Die bulgariiche 
Regierung hat bisher drei Divifionen mobi- 
lifirt. f 


ihm gegenüber 


Sofia, 18. September. Die Rückkehr des 


> — 

Konſtanttnopel, 18. September. In 
Bulgarien bilden ſich neue Inſurgenſenbanden. 
Bei, Küſtendil find 4000 Macedenier unter Cone 
iſchews Commando verſammelt. 


Lodzer Thalia = Theater. 
Heute Sonntag, den 20. September 1903. 


Eröffnungsvorſtellung der neuen 

Saiſon. 

Erſtes Wiederauftreten 
des beliebten Fräulein Emmeline Simons, 
der heuengag'rien Naiven F äulein Sophie 
Egard, der das Fah der kom ſchen und eraſten 
Mütter vertretenden Frau Ata Weber, des 
nevengagirten Herrn Geo de Brot, ſowie des 
wohlaccreditirten bisherigen, Län voartheichaſt Dre 
kannten und bewährten Pe ſo nals. 
Zur erſtmal gen Aufführung komt die große 
Novität, gegenwärtig Zug und Kaſſenſtück des 
Kgl. Hoftheatet es in Berlin, der ge 
ſammten anderen Hoftheater 
Deulſchlan ds, des K. K. Hofburgthe⸗ 
aters in Wien, ſowie aller ſonſti⸗ 
gen bedeutenden Bühnen des In⸗ 
und Auslandes l 


Im bunten Rock. 
Ociginal-Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von 
Ge Schönthan und Freiherrn von Schlich!. 
In Scene geſetzt von Frig Kugelber g 
Oberregiſſeur vom Grand⸗Theater in Amſterdam. 
Morgen, Montag, den 21. September 
N Seiden bekaun ten „Mitleipreiſen der Wochenlage 
Erſter Operettenabend d. Saiſon 
Erſtmaliges Auftrete dec erften Soubreite des Kol. 
e in Wissbide! Fräulein 
ler Linden, der zwei ersten Tenöre 
Herrn Hans Kißling vom Opera Houſe 
Theater in New⸗Jork, des Hern Albert 
Sontoneff vom K. K. pr. Theater an der 


Wien in Wien, und des Buitoniſten Herr Nie 
Hard Wagner vom Stadityeater in Dag. 
deburg ſowie des heimiſchen bisheri- 
gen Dpetten und neuengagirten 
großen Chorperſonals unter Leitung 
der neuengagirten erſten Kapellmeiſterz Herrn 
Waller Schatz vom Stadttheater in Königs“ 


berg. 
Der Bettelſtudent. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Karl 
Milöder. Regie Rudolf Frenzel. Dirigent Kapel- 
meiſter Walter Schatz. Die Kaffe ift [geöffnet 
19 5 De von 11 bis 1½ Uhr, Nachmittags 
H di ër 
Die Zwiſchenaktsmufik ` Beat 
ſortan unter Leitung des Herrn 
Carl Morgenroih, laugjährigen 
erſten Geigers und nunmehrigen 
Concertmeiſters. Die zur henti” 
gen Ecöffaugsvorſtellung auser⸗ 
wählten Piecen find neu, und 
werden hiermit freundlicher Beach⸗ 
tung empfohlen. ) 
Die Direction: 


Stoßes Theater 


Heule, Sonntag, den 20. September 1903 
Traviata. 


Auftreten von Fl Gemma Belincioni 
Herren Dianni, Ludwig u. A. 


u eee 
S8. Kajser 


ift vom Badeort Ciechocinek zurückgekehrt und 
wohnt jetzt Zawadzka Straße M 27 


* 
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Familien-Varietee Melenenhoi 
SE: Täglich Vorstellung 


Decentes P 


ro gr a mm. 


Armida, ſenſaktonellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Meta Bärwald, Chanſonette 


Gertrud Siebert, Geſanzs- u. Tanzſoub. 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Gisela Berthy, Source 


| Lucie Barét, Soibrette . 


Zoertha pala gg a, Verwandlungs⸗Sängerin. 


Elly Qiron, Vortrags⸗Soubretle 


| Lona Walden, Wablicher Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 


Anfang der Vorſtellung 
Preiſe der Pläge: 1. Platz Rbl. 


u un — ͤ — ie 


präciſe 9 Uhr Abends. 5 
1.— 2. Platz 75 Kop. 3. Plat 40 Kop. 


Die Direktion. 


der Tageblatt. — 7. (20.) September 1903. 


Dr.med Goldfarb 


Haut-, Seſchlechts⸗ und gege, 
riſche Rranfpeiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18, 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Te 

nur von 9—12 Uhr. 


Hohe Probiſion 


kan! jeder Agent beim Verkauf eines 
leicht verkäuflchen Maſſen - Ar ikels 
ſofort verdienen. Offerten ſub. H. G. 
5779 on Rudolf Mosse, Hamburz. 


enerer svp 


Nischni Nowgorod 1896, 


ée t Horren, Damen & Kinder 


der St. Petersburger Gesellschaft für mechanische Schuh- 
waarenfabrikation ist wegen seiner 


2 
e e 3 — Königreich Sachsen 

Dauer hafti 8 Keit f | Technikum Hainichen 
a | EE 

und Be U em! ichkeit 5 | 3 8 frel, Dires, E. Beltz 

] z — r—— — EAT 
ö 9 311 9999999999999 
| im ganzen Reiche bekannt. ! Dr. Schindier-Barnay's 

Wer seine Füsse gesund erhalten und dabei an D „Marienbader Reductions-Pıllen‘‘ 
Ausgaben für Schuhwerk * 1 gegen 

will, mache einen [ Fettieipbt geit 


S TS PAT en Versu ch. 


Grösste und reichhaltigste Auswahl der elegantesten 
, und modernsten Fagons 


St. Petersburger Gummi Galo- 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsauweisungen in russ ‚franz. 
und deutscher Sprache 


on Q9909000000909 
in grosser Auswahl stets am Lager, been Unterricht 
V pPioetrikauerstrasse M el Doppelten 
— Streng feste Fabrikpreiso. ` Bebe fü 
been EE Buchführung 
E TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 155 ga 
206 | k 2 ` ertheilt: 
— vorm. — . Lehrer der Ducführung, 
D 0 °; Widze mws tas Sir. Nr. 61, (cchräg⸗ 
0 über der ruſſiſchen Kirche, Vis-K-vis 
Gebrüder Koischwitz en a, 
empfängt tägli von 1—2 Uhr Nach · 
nach wie vor nur Dzielng Straße 44 rie dem Bahngarten. r 
X Speci alität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
e 25 Oianino mit Patent-Kepetitions⸗ 
Si N eu h A i Ei Mechanik, Desie Reiche Patent 
í Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto.. eto; es imo 18 
Vermiethung von Instrumenten. An der Michaslbrücke 1. 
Sa 


Bekanntmachung. 


z Kanaliſations⸗Artikel! 5 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. x 
I Concurrenzloſe Fußrißspreife lll 2 


x x ARTHUR KLEINMANN x = 


Vertreter erfier amerik., engl. u. inland. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
e Spetialität: Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
x Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
& Warſchau, Sgoda⸗Straße Nr. 8, Telephon Nr. 1385, 


RN DE I BI HO S e AE PO EIEI ICIN IER N I ANN 


Pie Direktion bes freit Bis der Stadt Tan: 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien verlangt wurden: 


1) Das an der Miedzianaſtraße unter Nr. 934b. gelegene Grundſtück 
Eigenthum der Anton und Katharine Wyſocktſchen Eheleute, Erſte Anleihe in der 
Summe von 9,000 Rbl. 

2) Das an der Mikolasewskaſtraße unter Nr. 5068, gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Pintus und Giile⸗Lafe Lichtenberg léen Gheleute, eifie Anleihe in 
der Summe von 100,000 RIK) 

3) Das an der Cegielnienaſtraße unter Nr. 27 aa gelegene G' undſtück, 
Eigenthum der Davld⸗Laib und Ma ja Kohn'ſchen Eheleute, erſte Anleihe in der 
Summe von 35,000 Rl. 

4) Das an der Lipow⸗ſtraße unten Nr. 815 g. a. gelegene Grundflüd, 
Rn der Marie Celler, erſte Anleihe in der Summe von 5,000 Rol. 

5) Das an der Paſſage Schulz unter Nr. 4 arr. gelegene Grundſtüũ ck, 
Eigenthum der Karl und Johanna Sandner'ſchen Eheleute, Zuſchlags⸗Anleihe in 
der Summe von 12,000 Rol. 


Alle Einwendungen, betreffend die Erlheilung der verlangten Anleihen, 
haben die Vereſnsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
dieſer Bekannſmachung, der Direet on vorzulegen. 


Für den Präſes: Director A. Dobranicki, 
Für den Bureau⸗ Director: A. Rosicki, Vorzügliche Küche. 


Lodz, den 6/19. September 1903. 12,336). B d ll í d d [ 
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KOCH 2 E SÉ EN = an Hi Seini oß feine maglich zu dër er mut bat, nicht zu iu ſie I alon lan er immer from⸗ 
mé E erden Ich, dt ge zu 6 Alt auch PR ir ko Bier, da meine Thü begegi yaen ia gweilt Si noch 
8 +5 Aerbars wu e ber werd ers, für ih mmer B püre wen, W. ni ie lehnt 
g 2 s 5 -E7 = rbares.“ rde jein nien w en. D und n S zu Er verſchli enn nicht PID V meine e und 
8883 5 = i e Erbi ar, heu ie Bei mich ympat aus. hielt lezen.“ Sie k rangen, Freunde mi 
ZS a SR = wie Sie unte 5 d verſtrich DE? ig "ais o Sech napne na anne Ste bra e mißfall 
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— ek : arte o W̃ vo „ zum 5 no „der fie Dr n, rubi 
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— ſpruch tten: hä ert fi bis an mii uaupä jener ein ſchiede etter ege ir zu fon fuh da 
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ir aus m de d mit n weni ewege n, ohn rechen en u ogen e befü o 
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e mi Rae mich in Wuih fie einſa enge echte per au men, um 
plötzuch Beat Aber u. : h, daß er kunden kalt. zucken, ohne 
rieg er⸗ 1 dao das ift zu vi nicht eun, feine A die Lips 
5 eilte Ah Das ürde, ftis niwort. : 
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— Thür zu viel! eiſerer 
9 Gendt Adieu!“ 


Zebu Tageblatt. — 7, 20. September) 1908. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 
giebt Gewähr für die Eehtheit unseres 
Lanolin -Toilette - Cream- 
Lanolin. 
Man verlange mur 


„Pfeilring” Lanolin = Cream 

tund weise Nachahmungen zurück, 

"Lanelin Fabrik Martimikenfelde 
hei Berlin, 


AVRE- 


A derfirma Ý Sch 


Sum, 18 HAN 


Å BESTE COPIER: 
d TINTE DER 


N EOZEIT, 


se nach X 
SI S2 Monaten 


Marke Pfeilring 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller IR liefert : 


Chemigraphie 5 e 


von 


Alfred Toner | 


Warschau, Chmielna 26; 


Druckfertige Clichés, Ornamente eto. etc, 


in grosser Auswahl, 


8 2 Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
a 


Als alkalische meng een Keen bi bereits seit 1601 erfolgreich are a 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
ey Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalz runn. | 
Furbaeh & Strieboll, Salsbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


ep 


gem El —— 668 — 
en UNT 


A, BRAUCHLI Charkow 


Gegründet 1895, 


Bessere Vertretungen gesucht 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


ee ee ar LEN) 


Saubere 
und correcte Anfertigung 


Yun 


KATALOGEN, 


— — 


Illustrierten Preisalbums, VVT 3 
e PREISCOURANTEN, 4 9 
o eo WERKEN e o oè kb Die hüchſten Ureiſe S 9 

Broschüren, guden $ g E A] 

Cold, Silber u. Edelsteinen d 
e ` 8 das Juwelier⸗Geſchülft von 5 ß 
d F R Moritz Grutentag. 8 
nana ne 


— e — 


-Cognac ui bur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Do. 


1 f Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 

(hampagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen. Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein- Colonial-Waaren- 
u Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


gen! 
us 


H 


Man hüte sich vor Fa! s o h uin 


D 


010g 


ue Suns lz A 104A YIS 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kräftigende. 
Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Rapha Valence(Dröme), 
‘ France, 


g 
gias Medaille London! 93 S 


Dë ees wird gewarnt. 
Oygieniſche 


Bor Thymolſeife S 
vom Proviſor z 
„Jürgens, Ce 

gen Wal, ME gelbe E 
Sieten und übermäßiges EK 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi⸗ 
Lab böhfter Dualität, Zu haben 
in allen größeren Apdtheien, Droguen⸗ 
und Parfüneriewaasen - Handlungen SS 
Rußlands und Polens. a 
„J Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Rup. Se 
Haupt ⸗Niderlage bei 
2 kb N 


KL. 
> 


— — 


Stellung AL Existenz durch 
Weide „ prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


|aBuchführung: 


Rechnen, ut gg Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte — Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Handels-Lekr- Institut. 


Otto Siede — — Elbing, ‚Preussen. | 


(E WICH WK 
des Moskauer Ev. Jüng⸗ 
lings e Vereins 
Moersa, Mapoceära, Koua aut 
nen, yroxs Xoxzosckaro, K. Mo- 
HooToRs, zB. 1. findet jeder junge 
Mann (Ev. Conf.] Aufnahme, bis er 
eine paſſende Siellung gefunden hat: 
Empfehlungen unbedingt erforderlich. 
Anmeldung 4 Tage vor der Ankunft 
in Moskau, schriftlich an 
Herrn D Lambert, Mapoceäxa, Ko- 
CMOJAMIAHCKOÄ nep- A. ‚LOTepauor. 
nepxan, xn. 9. Stellen werden ver⸗ 
mitte, Nähere Auskünfte 
werden bereitwilligſt art, 3 


Gem Vorzüglich unterrichtet 
3 über Kapital- Anlage 


und Spekulation sind 


* Ut s ana 
Neumann's BL Zten, 
Berlin NW. 7. Bahndewstr. 10/11, 

Probnummern 


Richard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau. 


ek Kam = 7. (20) Geptember 1983: _ ge 214. 


— -6 — — e — — 


| A "Tischwäsche 


worden, wirkſam entgegenzutreten, erklären wir 

hiermit, daß genanntes Syſtem an ſämmtlichen 
Keſſeln bel uns in Anwendung gebracht ift und wir mit dems 
ſelben in jeder Hinſicht ſehr zufcieden find, da die Röhren 
vollſtändig vom Keſſelſteln befreit und die Armaturen in keiner 
Weiſe beeinträchtigt werden, fügen jedoch hinzu, daß dieſes 
Soſtem ein öft res Ablaſſen des Schlammes bedingt, was für 
den Be’'r’eb durchaus nicht nachtheilig ift. 


Leon Allart & Ce 


1 18438. Nishni Märyorsa 1896, 9 


m den ſalſchen Gerüchten, die in letzter Zeit über 
die Wafferreinigung Syſtem Biun verbreitet 
St. Werte 1870. | 


Magazin 


der Act.-Bies. der | 
Zyrardower 
Manufacturen 


von 


Mielle & Dittrich 


Łodź, Petrikauerstr. M 6, 


empfiehlt zur bevorstehenden Winter-Saison: 


Tricotagen wie: Ha srimpi, 


Socken, Gamaschen, Herren · und Damen-Westen, Damen - Röcke, 
Hemdhöschen, Leibbinden, Jagdstrümpfe eto. 


Schlaf de eke n „a 


j e EE EE EE ` EE S Se CS de: SS 
EMT RE 1 


Ein immer Einsichhung gn! 


beſtchend aus einer Garnitur Möbel, Spiegeln, Petrikauer Straße M 151. 


Säulen etc. ift EC? Br Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
auerkanntes Inſtrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burleske⸗ 
Euſemble. Durchaus -erft 
k. aſſi ge Darbietungen. 


Bleich- und Rohle inen. 
n 841038 UOOufp as 


seidene und wollene, Reise- 


Sts ppdecken decken, wollene Tücher 


in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen. 


| Damen,-Herren-& Bettwäsche =) 
i 


8 Uhr. 
Lodzer Bürgerſchützen⸗ Gilde. 2 Sonnabend Fee Ae 7 Um 
b Sonntag, den 20. und Montag, din 21. Septemb s 
Zu dem am a s GE or u epiember ste Biele 
genen IE WN A IE X INYAZ Week Tauſende Mark 


i Dampf- Brauerei ann Jederma in durch Betheiligung am 
fant. ramien - Achit bm) 2 eweg n Stad See, 


e Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHR 
— far — 
Sport, Haus und Strasse 5” Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuh e “rem Englisch 
Krötta⸗Straße Nr. 4. 


Lin oleum-Wachstuch - Fabrikat 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch e $ PB 
r | ir LA ST 
Pexaxzops n Hauser JleonoapA% Boneps. 08807980 22 T. Joab 6 Geprappg 1903 7. 55 von Leopold Zoner. 


in Lambrecht (Rheinpfalz. ) 11 be gun 
Gewissenaaftef praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen - er 
derFabrikationvonTuchen Kammgarnen, Cheviots, 
Tirleys und Peletotetof fen. kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister balbjäbrig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginndes Wintersemesters En de September. | 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, b 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 


b) 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt fũt S aut · Geſchlech 
u. veusriſche Krankgeiten, 


laben wir hiermit die Herr lieber der benachbarten, ſowle unſerer Gilde, in Zdunska-Wola Ae hl Auskunft wird oh 
auch Schie ßfreunde N ' up ` prämiiet auf der hygleniſchen n Rabenngömiteböepeflung ‚mit der großen vw: durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
Beginn des Scheßens Sonntag um 12%, Uhr. z edaille, Geninerſtr. 24 a., Deutſchland. 
Montag um 9 Uhr Früh. z REST, empfiehlt: 4 
Montag nach dem Schießen Tarzktüänschen. CG Wachholder- B ier Münchner d | Harzer 
el KM 1 er orter, 
-Der Bor fand S Beſtellun gen werden in Lodz trlephoniſch angenommen. N Kanarien: 
|! SN dun K vögel! 
E 9 Niederl 3615 2 Bee Ee d Wack, Wen; / Hochſeine Lade, Ali 3 [ h 
— . D as 1 S art 3 1 eine Lach⸗, ngel, „ 
Dan BE RE EEE ER vr E iederlagen: WI Alben ae Bam, Walfer n Ogu dinl 
Ease spe aere STEE AE Ae ler, auch Nachtigall en Sälä 
= Eröffnet Ta an dee — 3 d' ——ů— ger wirder groger Transporti 
PeirtlanerEtraße Nr. 17 JCCCCCCCCCCCC EK E En 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete % Fabriks - Lager der Actien Gesellschaft -f | d 1212 Ar 19 00 Ga 17 si 
a = SS 7 ` 2 — Pe S kurze Zeit. 
5 con ‚di t o rel. S S WI. Gostynski & Co, gl rs Bol 
i n e enden Beftellungen werden von mir, : 
dank dem Engagement vorzüglicher F 8 ſorgfältigſte und 9 z kods, d e eg Lager W ees 2 ni Ban 
i € oa reisen: 
falle an zët. gr Billard- , Schachzimmer. % ` eu: Zimmer- Eisschränke. H SS, Stnbenhünd 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. & Englische & Wiener Bettstellen, SS chen 
Große Auswahl in E, Bondonnier en, SS S Stählerne & Feder - Matratzen. Sé 2 9 d weiß gefprenkll, 
q affe ln. N opf un weif 1 „ M 
Soeben eingetroffen: = SS <i e — den Namen Kan) m" ek" ` 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. Ch Kë * a mn S.E 
KAR G Petrikauerſtr. 17 und Ze ie SS | 95 Find d geb dafjelh 
D ee Finder wird gebeten, 
0SKA UHL, Zawadzkaſtr, 12. N . EE gegen Belohnung Bulszansla, Stali 
Ge EB ën EI KT | x Nr. 61, Wohnung Ne. 16 abzugeb 
12 CH? | 
, Meran, Tirol 
anatorium Sehrsiberhä u S Pë Zur Sommer-Salson “an Hotel Kas ri 
Riesengebirge Bahnstation empfiehlt dem geehrten Pablikum das Modernes Familienhaus I. Range 
Wassers und Li e ht bäder. Massage-, Diät. und andere or g a- S Gummiwaaren- Geschäft von gg | de Preiſe, Benfionsarrangement, Kil 
nisce Lie Kuren. —-Sommer und Winter besacht. — Prospekte gratis 5 Si Lungenkranken im EHS, 4 
d menrei 
a set d Arzt Dr. med Felix Wilhelm, über deen vn b. N. B. MIRTEN BAUM. 2 2 
| Petrikauer-Strasse Nr. 33 Pa tenite 
E folgende Specialitäten : “= erwirkt u. verkauft 
Önere eDSChUlE Ë pesme Sch uhwaa S. Peng dr de, Kaf 
F £ S1 schennaja, 10. 
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